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VORWORT. 

Mitte Mai im Jahre 1935 wurden von einigen mit Schuttkarren 
am Kraftwerksbau von Rouhiala beschäftigten Arbeitern in einer 
in einem Ose angelegten Kiesgrube einige kleinere, gut abgerundete 
Gerölle angetroffen, die durch etwas ungewöhnliches Aussehen die 
Aufmerksamkeit auf sich lenkten; beim Zerschlagen erwiesen sie sich 
aus Ton bestehend. Der Fund wurde dem Baumeister des Baues ange
meldet und von diesem dem Oberbauleiter, Herrn Ingenieur Auguflt 
Sandsund, mitgeteilt. In der Voraussicht, dass der Fund eventuell 
wissenschaftliches Interesse besitzen könne, übersandte Ing. R. einen 
Teil des Fundmaterütls späterhin Herrn Dr. Th. Brenner. Au;;; der 
beigefügten Beschreibung über die Sachverhältnisse an der Fund
Rtelle schloss Dr. Brenner sogleich, dass der Ton prä-Ietztglazialen 
Alters sein müsse. Eine Mitteilung in der Fachliteratur wurde beab
sichtigt, aber zu jener Zeit , treng mit anderen Arbeiten beschäftigt , 
konnte Dr. Brenner damals nicht die Zeit dazu erübrigen. Im Früh
jahr 1936 beschloss er, über den Fund in der 50-jährigen Festschrift 
des Geologischen Vereins in Finnland zu berichten und liess in dieser 
Absicht u . a. eine Schlämmanaly e des Tones ausführen. Der Ton
klumpen war damals noch unversehrt bis auf das eine Ende desselben, 
welches in Stücke zerschlagen war. Keinerlei Makrofossilen waren 
auf den Bruchflächen wahrzunehmen, und Brenner nahm an, das~ 
der Ton auch im übrigen steril sei. "Gm aber vollständige Gewissheit 
zu erhalten, forderte er mich auf, eine Probeschlämmung auf Diato
meen auszuführen. Ich nahm das Material in der 'eIben Voraus, etzung, 
dass es steril sei, entgegen, und um so grösser war daher meine Über
raschung, als ich im Mikroskope eine sowohl an Individuen als an 
verschiedenen Formen reiche Diatomeen- und SilicoflageUatenflora 
vorfand, und ich konnte sie sogleich als hochmarin und interglazial 
feststellen. 

J c h s t a n d vor dem er s t e nun z w eid e u t i g sie h e
ren In tel' g 1 a z i a 1 fun d e aus F i nnl a n d. 

Da die Sache nun eine so unerwartete Wendung genommen hatte, 
sah Brenner von einer vorläufigen Bekanntmachung des Fundes 
ab, und wir verständigten uns über das Zusammenarbeiten zwecks 
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gemeinsamer Veröffentlichung, sobald meine Bearbeitung der Mikro
fossilien fertig vorliegen würde. Infolge des dazwischen kommenden 
i-iommers - ich machte die vorerwähnte Präparation erst so spät 
wie einen Tag bevor ich mich auf die Feldarbeiten begab - , wurde 
jedoch die Mikroskopierungsarbeit bis zum Spätherbst aufgeschoben: 
erst im Oktober bekam ich Gelegenheit mich damit zu beschäftigen. 
Erst nun erhielt ich auch Zeit und Gelegenheit, die Bedeutung des 
Fundes in allen ihren Konsequenzen in Erwägung zu ziehen. Da 
indessen diese Schlussfolgerungen oder m. a. VV. die Hauptergebnisse 
ReIbst der Untersuchung sich voraussichtlich völlig anf die Resultate 
m einer mikropaläontologischen Analysen stützen würden, stellte 
Brenner das Material zu meiner unbeschränkten Verfügung . 

Die Beiträge des Fundes zu!' Kenntnis des inte!'glazialen Finnland!' 
,.;chienen mir derart wichtig, dass ich eine Zeitlang darauf tark be
dacht war, ilie Untersuchung zweckmässig auf eine allgemeine R e
vi!'ion und Bearbeitung aller bisher bekannten finnischen vor-letzt
glazialen Funde aUi"zudehnen. Hiervon nahm ich jedoch Abstand 
in der Erkenntnis, dass eine solche Revision u. a. ziemlich umfassende 
Voruntel'!'uchungen im Felde erfordern und die Arbeit sich somit 
a llzu lang hinziehen würde. Der Rouhiala-Fund schien mir in der 
Tat so bedeutungsvoll, da s ich mich zu einer möglichst baldigen 
Bekanntmachung desselben entschloss. 

)fach diesem Beschluss war mein nächster i-ichritt eine Reise nach 
Rouhiala zu unternehmen zwecks Anschaffen von Originalans
künften über den Fund und zum näheren Studium der Fundstelle. 
Den Besuch der Stelle führte ich am 14 Januar] 937 aus. 

Die Ausarbeitung der vorliegenden Abhandlung ist dadurch 
verzögert worden, dass ich , um vollgutes Referenzmaterial zu erhalten. 
gleichzeitig ein 11:aterial aus dem interglazialen Tone a m Mga-Flusse 
unweit von Leningrad zu bearbeiten gezwungen war. Das Resultat 
dieser letzteren Untersuchung lege ich gleichzeitig zum Drucke vor 
unter dem' Titel: »Zur Deutung der intramoränen Tonablagerung an 
der Mga, unweit von Leningrad.» (Bull. Comm. geol. Finlande, N:o 
J 19. C. R. 80c. geol. Finlande ~ :o X). Da die beiden Aufsätze sich 
eng aneinander anschliessen, fordere ich den Leser auf von beiden 
gleichzeitig Teil zu nehmen. 

E s ist mir eine angenehme Pflicht, in diesem Zusammenhang 
meinen herzlichen Dank denjenigen Personen zu bezeugen, die in 
verschiedener 'Veise mir bei der Untersuchung beigestanden haben. 
Tn erster Linie bin ich meinem Freunde Herrn Dr. phil. Th. Brenner 
vielen Dank dafür schuldig, dass er das Untersuchungs material in 

- - --- - - -- ---- ---- ---
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::iO uneigennütziger Weise zu meiner vollen Verfügung gestellt hat. 
AUf~, erdem danke ich ihm für die Schlämmanalyse sowie für die 
,;;chöne Abbildung des Fundmateriales auf dem 'Titelbilde. 

Herr Dr. phil. Fr. Hustedt in Bremen hat mit liebenswürdigem 
Entgegenkommen die Richtigkeit einer Anzahl meiner Diatomeen
Bestimmungen bestätigt. Für diese wertvolle Hilfe möchte ich hier 
meinen hochverehrten Lehrer der Diatomeenkunde meines herz
lichsten Dankes versichern. 

Herr Staatsgeologe Dr. phil. R. Sandegren in • 'tockholm hat 
gütigst meine Diagnose auf Carpinus-Pollen bestätigt. 

Herrn Oberbauleiter Ing. A. Sandsund möchte ich für liebens
würdige Gastfreundschaft während meines Besuchs in Rouhiala 
meinen Dank aussprechen. 

Der Text der Abhandlung ist sprachlich von Herrn Prof. Dr. 
V. Hackman gütigst durchgesehen worden. 

Der Verfasser. 



DlE FU~DRTELLE. 

Der Jrundort ist im Kirchspiel Jääski in südöstlichen Finnland 
belegen, kaum 2 km E von der auf allen Karten grösseren l\1asssta be" 
sichtbaren Biegung, die der \Vuoksi-Fluss etwa 12 km unterhalb 

Fig. 1. ~ol"(l\\"and deI" Kiesgrube . .Photo. G. Brander. 

der berühmten Imatra-f-ltromschnelle nach Osten macht (vgl. Fig. 
4, S. 27). Fährt man läng .. der am linken Flussufer laufenden Strasse 
in der Richtung nach Imatra, erreicht man etwa 5 km hinter der 
Kirche von Jääski eine "Vegscheide, wo ein "Veg nach rechts abbiegt, 



G. Bmnder: Ein Inte L"glazialfund bei Rouhiala. 9 

zunächst nach dem Dorfe Järvenkylä führend.1 Ein km von der 
Wegscheide erhebt sich gleich nördlich des Weges ein freistehender 
Oshügel, Kot.imäki, mit flachem Gipfel und steilen Gehängen 20 111 

über die Weg-Ebene. Das Kammplateau ist etwas unregelmässig 
iso diametrisch und misst etwa 250 m im Durchschnitt; gegen 
Südosten sendet diese Osbildung einen niedrigeren, rückenförmigen 
Ausläufer aus. Die Skibahn am Gipfel gewährt einen schönen Blick 
über die hügelige südkarelische Landschaft. 

Der Aufschluss , in dem der Fund gemacht wurde, ist am östlichen 
Abhang der Osbildung belegen. Hier ist eine 20- 30 m breite Grube 
gerade in den Oshügel hinein gegraben worden; bei meinem Besuch 
war man schon etwa 70 m weit hineingekommen. Di-e Wände der 
Grube boten trotz reichlichen Material-Abrutsches gute Gelegenheit 
zum Studium des Osprofils: Rine sehr typische glazifluviale Geröll
Anhäufung, bemerkenswert regelmässig aufgebaut in Bezug auf 
Schichtung und Be chaffenheit des Materiales . Die Schichten fielen 
vollkommen geradlinig parallel zu einander vom Oskamme bis herab 
zum Boden der Grube; den Neigungswinkel schätzte ich auf 30°. 
Keinerlei Kreuz- und Querschichtung war zu beobachten. Das .YIa
terial bestand durchgehend aus gut gerundeten Geröllen, meistens von 
Fau tgrösse, in dichterWechsellagerung mit gut ausgewaschenem 
Sand; nur in der äussersten Randpartie am Fusse der Bildung war 
ein Mantel aus gut ge chichtetem Sand zuoberst im Profile zu sehen. 
Es wurde mir berichtet, dass das gröbste Material im allgemeinen 
am tiefsten im Inneren des Oses zu finden wäre; Blöcke von über 
Kopfgrösse waren dort nicht allzu selten. Figg. 1, 2 und 3. 

Wie erwähnt, bestand der Fund ursprünglich aus zwei bis drei 
Tongeröllen , aus demjenigen, auf dem die vorliegende Untersuchlmg 
ba iert ist , und dazu noch aus einigen anderen, von denen ich bei 
meiner Ankunft in Rouhiala zu meinem Verdrusse hörte, dass sie 
abhanden gekommen waren. :N och viel unangenehmer war aber 
meine Überraschung, als ich von den Arbeitern die :Mitteilung erhielt, 
dass derartige Tonklumpen in Menge bei der AusRchachtungsarbeit 
angetroffen, jedoch nicht aufbewahrt worden waren. Ganze Auto
mobilladungen hätte man mit ihnen ausfüllen können! Durch ein 

1 Dass ich Rouhiala a ls Fundort a ngebe , obschon dieses Dorf auf deIn ent
gegen gesetzten Flussufer liegt. beruht darauf. dass dieser Name, d en auch 
die r eissende Stromschnelle in der Flusskrümmung trägt. im Gegensatz zu den 
anderen Dorfnamen der Gegend ,,-eit und breit bekannt ist und wohl noch 
b esser und allgemeiner bekannt werden ,Yird_ wenn das grosse Rouhiala-Kraft
werk im Gebrauch gen ommen se in wird. Ausserdem wurde ja der Fund bei 
(len Ausbauarbeiten d eo Kraftwerkes gem acht. 

1917,-3 7 
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Übersehen waren die Arbeiter nicht gebührend darauf aufmerksam 
gemacht worden , claRs die Erdklumpen von 'Ver t sein könnt en, und 
so war das ganze wertvolle Mat erial verloren gegangen. 

Fig. 2 . Hintl' l"\n md der Ki esgru b(', Photo . G . Brander . 

Von den Arbeitern erhielt ich folgende Auskunft bezüglich deR 
Aussehens und der Erscheinungsart der Tongerölle : Zwischen Faust 
und Kopfgrösse wechselnd - einzelne noch grössere waren beobach 
tet worden - \yaren Rie an den E cken stet s gut abgerundet; ihre 
Oberfläche war ziemlich hart, während das Material des Inneren 
öfters weich und plastisch war. Die ersten Klümpchen wurden ange
troffen, als die Ausschachtungsarbeit nich t weiter als etwa 30 m in 
den Os hinein fortgeschritten war. Die Mitteilungen waren einstim
mig darin, dass die Tongerölle ziemlich gleichmässig zerstreut im 
Schotter auftraten , jedoch so, dass ihre Anzahl zuunterst im Oskern 
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anscheinend am grössten war, während sie auf der anderen Seite 
kaum in geringerer Tiefe ab etwa 5 m ll. cl. Oberfläche anzutreffen 
waren. 

Eil!. 3. Schlittkal"l"(,1l im ü szpntnlll1. Sichtha,· ist haupt
sächlich nur das Ah~t ul"zlllat ('r ial. Phoro. c. Brandpt". 

~ach der topographischen Karte (siehe Fig . J) liegt der Kamm des 
o es in 72.-1 111 Höhe ü. d. M. und der Boden der Grube in etwa 50 
111 Höhe. Somit würde die Meereshöhe der Fünde 50-65 m aus
machen. 

Bezüglich des allgemeinen Charakters der Gegend, ihrer Ober
flächengestaltung, quartären Bildungen u. a. Verhältnis en, die für 
die vorliegende "Gntersuchung von Interesse sind, weise ich , um 
unnötige Wiederholungen zu vermeiden , auf das Kapitel von der 
Herkunft des Untersuchungs materiales hin. 
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DAS UNTERSUCHUN08:VfATERIAL. 

Da es somit unmöglich war, weiteres Material aufzubringen, war die 
Untersuchung au. schlies"lich auf jenen kleinen Tonklumpen angewie
sen, der auf dem Titelbilde von zwei Seiten aus abgebildet ist. Seine 
Form ist, wie ersichtlich, gut gerundet, platt-ellipsoidisch. Reine 
Dimensionen haben etwa 8 X ] 8 X 25 cm betragen. Die Ober
flächenschicht ist rostfärbig und mit Sand und Steinchen besäet. 
In den trockenen, harten, lichtgrauen Ton "ind Rostlösungen hinein
gedrungen, ausser rundum in die ganze Oberflächenschicht auch läng:-; 
den Spalten, die in verschiedenen Richtungen den ganzen Klumpen 
durchsetzen. Das Material ist für das blosse Auge sehr homogen 
und feinkörnig; eine undeutliche Schichtung oder vYarwigkeit ist 
jedoch zu beobachten. Keinerlei Mollusken oder andere Makro
fossilien waren zu sehen, nicht einmal nach dem Zerschlagen dei-i 
ganzen Klumpens in k leine f.)tücke . 

Die Homogenität und Feinheit des Materiales geht aus folgendem 
Ergebnis einer Rchlämmanalyse des Tones hervor: 

Korngrös:;:e: 

< 0.002 nun .t9 0,) 

0.002- 0.006 ,) 36 » 

0.000- 0.02 ,) 9 ') 

0.02 - 0.06 ,) 5 ') 

> 0.06 ') 1 ') 

Kein Aufbraui-ien bei Behandlung mit Salzsäure war zu beobachten . 

DIE M [KROFOSS 1LJEXU~TERSUCHUNG. 

Die mikroskopiRche "C"ntersuchung umfasst Diatomeen, Silico
flagellaten und Pollen. Im folgenden werden diese Gruppen gesondert 
behandelt. indem zuerRt ein Artenverzeichnis mitgeteilt und darnach 
das Ergebnis der Analyse diskutiert wird. 

Für die "C'ntersllchung \\'lu'den aus vier verschiedenen Stellen des 
Tonklumpens grössere Bruchstücke entnommen, die zwecks Entfer
nen der den Spalten ent lang eventuell eingesickerten Verunreinigun
gen oberflächlich allseitig sorgfältig abgekratzt wurden. Die Probe
stücke wurden dann durch leise" Zerdrücken gesondert zermahlen. 
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das Tonpulver in Glasröhren eingeführt und dort durch kräftige,' 
Schütteln gut gemischt. Für die qualitative Analyse auf Dia t 0-

me e n und i 1 i c 0 f 1 a gell a t e n wurden zwei Präparate von 
einer jeden von drei der entnommenen Proben, und drei Präparate 
von der vierten hergestellt, weshalb die Untersuchung also auf ins
gesamt 9 Präparate begründet i t . Die Auspräparierung wurde 
gemäss der von mir unlängst angegebenen Anreicherungsmethode 
ausgeführt (Brander 1936); die Grösse der Präparate betrug 21 X26 
mm und als Einbettungsmittel wurde teils Styrax, teilE; Hyrax ver
wendet. Ausserdem stellte ich einige Präparate für die quantitative 
Analyse her, gleichfalls nach der im obenangeführten Aufsatz angege
benen Methode. 

'Wie schon früher erwähnt , waren die Präparate sehr reich an so
wohl Individuen als verschiedenen Formen, und die spröden Kiesel
schalen waren in bemerkenswertem Ausmasse unversehrt und schön. 
Die Analyse wUl:de in üblicher Weise ausgeführt durch systematisches 
Durchmustern mit dem Kreuztisch und in den meisten Fällen auch 
mit Immersion. Die Frequenzzahlen der Tabellen geben an: 1 = ein 
oder ein Paar Fragmente oder Schalen pro Präparat, 2 = sehr selten, 
3 = selten, 4 = ziemlich häufig, 5 = häufig, 6 = sehr häufig. Diese 
Häufigkeitszahlen sind natürlich mit all' jenem Vorbehalt aufzuneh
men, den die okuläre Schätzungsmethode nach angereicherten Prä
paraten bedingt. Ich habe e doch vorgezogen, anstatt nur ein biosses 
Verzeichnis zu geben, auch abgeschätzte Frequenzwerte nach der 
obigen Skala beizufügen. Obwohl eine solche Frequenzliste keines
weg eine exakte Vorstellung von der verhältnismä sigen Reich
lichkeit der verschiedenen Formen gibt , taugt sie jedenfalls zum 
Vergleich mit den Artenlisten früherer Forscher. Bezüglich der 
absoluten Frequenzen weise ich auf das später zu ermittelnde Er
gebnis der quantitativen Analyse hin. Dort kommen aber nur wenige 
Formen, und zwar nur die häufigsten in Betracht. 

In Anbetracht der schmalen Schicht, welcher das Tonklümpchen 
innerhalb der Ablagerung angehört hat, war e von vornherein klar, 
dass keine grösseren Schwankungen in der Mikroflora zu erwarten 
waren. Die wurde auch beim Mikroskopieren bestätigt, und zwar 
derma en, dass ich die Resultate sämtlicher Analysen innerhalb 
der verschiedenen Fossiliengruppen zweckmässig zusammengeschla
gen habe. 

Auf PoIl e n sind drei von den Proben analysiert worden. Das 
Material erwies sich derart reich, dass ich auf einer Anreicherung 
mittels der Flusssäuremethode verzichten kOlmte. Die Präparate 
wurden einfach so hergestellt, dass eine minimale Menge des gut 
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gemischten Tonpulver;.; mit einer Xadel. pitze auf ein Deckglas über
geführt wurde und einige Tropfen Kalilauge aufgeträufelt und durch 
schnelles Aufkochen wieder verdampft wurden, wonach übliches Ein
betten in Glyzerin erfolgte. In jedem J?alle konnte ich an einem 
einzigen 24 X 24 m m grossen Präparat eine vollständige Analyse 
durchführen. 

Es sei noch erwähnt, dass die Präparate ziemlich reich an S p 0 n
gi e n-Nadeln von verschiedenem Aussehen waren. Da aber die Kie
selschwämme sich nicht nur nach den Formen ihrer 8picula bestim
men lassen, 'werde ich hierauf nicht näher eingehen. Es sei nur her
vorgehoben, dass sämtliche der beobachteten hierhergehörenden 
Überreste anO'lcheinend von Nalzwasserbewohnern entstammen. 

I) I ATü:\1 1'.:1'::\ . 

Im Verzeichnis Tab. I geben die Buchstabenbezeicllnungen der 
ersten Kolumne folgendes an: :M marine Formen, B Brackwasser
formen, S Süsswas;.;erformen und J in Bezug auf ihren f:lalzanspruch 
indifferente Formen. Ein Teil der Rrackwa;.;;.;erformen gedeihen doch 
auch im Meere und umgekehrt. 

In der zweiten K olumne bezeichnet G Grundformen, A Aufwuchs
formen, P Planktonten und zwar Po ozeanisches Plankton und Px 
neritisches. Ein Pox gibt eine pelagische Form an, die auch neritisch 
auftreten kann. während Pxo das umgekehrte bedeutet. 

:\1 
B 
1'3 
:'Il 

:'11 
:'I r 

:'Ir 

:'Ir 

:'Ir 

:'II 

:'Ir 

:'Ir 

Die Zahlen der letzten Kolumne sind Frequenz\\"erte (vgl. N. 13). 
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DIATO?lIEEXYERZE.[C'UXIS. 

Tab. 1. 

• ..J clmc/I.t es bl'el'ipe" Ag ........... .. .. .......... .. .......... . 
Ha uc!.-iclIw (: I'un ..... . . . ... . .... .. ...................... . 

,'. /'os/I'ola Sdllilz ....... . ............ .. . . ..... ... ..... . 
101l!Jipe8 .-\g. . ............ ..... .............. . ...... ~ . . . . 
/ael/ia/a UI'lIll . . .................... • ........ .. ........ . . 

• ..J l'IillOCyl'lliS FJhl'pnuel'ui I{ctl!'s ..... . ............ . ......... . . . 
, ' . ('rassa (\\ '. ~Ill. ) Hust. . ............. ...... .. . ...... . 
\'. Ra 1/8 i (\\' . f-lm.) Hust. . . .. ......... .. ......... . .... . 
\' . /mella (B I'6b.) HllSt. . . . ........... . ........ ... . .. .. . 

~..JC/il/O]AyrlI1l8 wlc!ula/us (Bai!. ) HaI!',.; ....... .. ........ .. .... . 
• ..Jmphol'a cJ'Ctssa C:l'cg . ....... . .. . . .. ...................... . 

pro/filS (:I'\'g ..... ... .... •. .. . ...... .. .. ..... .... .. ....... 

I 

1 
4 
:~ 

" '-' 

~ 

~ 

4 
1 

1 



:\[ 
r::; 

B 
:\1 
::'If 
:\1 
B 
:\1 
::'11 

13 
13 
::'I [ 
::'1'[ 

::'I[ 
::'11 

::'I [ 
::'I [ 
}\'[ 

:\1 

T 
] 

::'I [ 
:\1 
:\[ 

::'11 

::'I [ 
:\1 
:"1 
:\1 
::'11 

:!\I 
:\[ 

::'11 

:\1 
B 
S 
T 
S 
:\f 
:\[ 

::'I [ 
::'11 

:\1 
S 
:;\[ 

A 
A 
A 
A 
PN 
Po 
Po 
Po 
Po 
PN 
1)0:N 

Po 
Po 
P:N 

U 
U 
A 
A 
A 

G. Brander: Ein Tn tc rglaz ialful1d bei Rouhiala. 

( Amphom) tUl'gida C1'eg. . .... . , .. , "" , ." ", ."".",. , ., 
Anomoeoneis sel'ians (B1'eb,) Cl. """, .. . . , ........ ,." .... , 
Bacillal'ia pamdoxa C mel in ,. , . , ... , .. . , . . ...... . .. , . , , .... , 
Bidd~tlphia sp , 1 , .. . . . . . . , ....•. . .... .. ... " .. " .. " , ... . • , 

Oaloneis aemula (A. S.) CI. ... . . ' .. , . .. , . , . . .. . . , .......... . 
b1'evis (Greg .) CI. ... " ....... , .. , ... , ., ...... , .. , . , ... . . , 
I01'1nosa (Greg.) CI. ............... .. . .. ... .. .. .. .. . .... .. 
Ziber (W. Sm.) CI. ' ....... " .. . , .. "'., .. . ... .. . ..... , , .. 

Oampylodiscus angularis c: reg . . .. ' , .. , ... ' . .. " .. , ... " .... , 
clypeus E .. " .......... , .. , .. ' .... , . ,' ... " .... ,. ' . . .. . , 
pcheneis 'E. , .. , .. " .... . . ' .. , ... . ... , ..... ,' .. , ... , .. ,., 
ThuTeti B1'eb. ' ..... . .. ", ... , .. ' ... , . , .. , .. , ' .', .. . .... . 

Ohaetocel'os 2 al/inis Laude r .... ,., ..... , ... . . , . . . , ...... " . 
COTonatus C ran ... , ... , , , . , ....... , , . , , , ............. , .. . 
debilis Cl. ... " .. , . .. ,.,. ', .. ' .. , ... , .. ,' . . " ... , .. ". , . 
holsaticus Schütt ... ". , . ' . . . ........... ,' .... , ..... ,. ' ,. 
mitm (Bai!.) CI, ........... , . . ,' . ..... ' .... , .. , ' .. , ..... . 
subsecundus (Crun .) HUßt . " .. ,' . . .... '". " ." . .. , ..... , 

Cocconeis cos/ala Crcg. " .... , . , .. . .. . . . . ..... . ........ , ... . 
pedicult~s E. . .. , ..... " .. , ..... ,. ' ", .. ,.,' . . ,,' .. .... , . 
placentula B. . .. . .. , ... , ... , ... . ... ,., . . ..... ... ....... ' 

v, euglypta (K) CI. ..... ,., ... " .. , ... " .. ', , . , ..... , . , 
quarnerensis Crun. . .. , ... , ... , .. .. ... " . . , . . , . . , ... .... . 
scutellum R. ., .. , .. , ... , ... , ... , .. . ,.".". " .. , . .. , ... ' 

". pUl'va Crun . . .. . . , .. , ... ,."." , .. " .. ,., .. , . ... , .. 
v. staw'onei/o1'1nis ,\Y. Sm ... , . " ........ , ....... , ..... . 

Coscinodiscus bafhyomlJhalus Cl. ' .... , ' .... . . , .. " .... , . ' ... , 
centmlis E . " .. , ... "", . .. ,' .. " . . ', .. , ... , ... " .. , ... . 
concinnus W. Sm. 
excentl'icus 'E. . , .. " .. , ... " . . ,. " ' .' , .. , . . , ." , ,,. , .. ,. , 

\'. fasciculata Hnst. ........ , .. , , .. , , .. , . . , .. , ... , . .... , 
Zacustris Crun. v. septenlrionalis Grun . . .. ... .. ' . ..... .... . 
linea/us E. 
obsc~~rus A. S. 
sublineatus Crul1 .. , ... "' . ..... , .. ,' .. ,., ..... ,.,.,.,.,,. 

Oyclotella caspia Gl'un. , .. " , .. , ' . ... " , ." .... " .. " .. , . . , . 
comta (E .) I{iitz .. "., .... " .. , ... , .. ,." ... , ,' .. ' ...... , 
J([eneghiniana Kütz . , .,. , . ',. , .. " , .. , .. ,' . ... , ' . . , ..... , 

Cymbella sinuata Creg. . ...... , .... , .. , .... ' .. ', ... ', .. , . . . 
j)imerogmmma minm' (Gr<,g.) HalfR ,., . . . " .. , .. . , .. , .. , . . , . 

v. nana (Creg .) Ralfs ... , ..... , .... , ,. , , .... , ' , .. ' , . , . . 
Diploncis bomboides A. R, \'. media Urun. ., .. , .. .......... , . 

chersonensis Urull. " ...... ,." .. . , ... , .. " .... " , . ', .. , .. 
d idyma (K) CI ..... , ' . ', . , ' .. " .. , ... " ..... " ..... " .. . 
rlomZ,littensis (C: run .) CI. ., ..... ... . , , ......... , ... .. , . , .. . 
iHtern~pta (Kl't tz,) Cl. .. ..... . , .. ,.", .. , .. , ........ ' " .. . 

1 B iddulphia. ::'I1eh1'<'re und<'finiel'Dar<' Fragm ente . 

15 

1 
2 
1 
1 
1 
1 
:~ 

1 

1 
2 

1 
,") 

2 
2 
1 
4 
2 

2 
2 
4 
3 
3 
:~ 

'" 
4 
2 
4 
2 
,3 

3 
3 
1 
1 
1 
2 
4-

3 
2 
4 
1 
1 

2 Ohaelocel'os. F ast a n ssehliesslich Dauersporen. AURsel' d en angegebenpn 
Arten noch einige . die nur n aeh Sporen unbestimmbar sind. 
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B _-\. 
1\1 _-\. 
S 
I 
I 
I 
I 
1\1 A 
l\I A 
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M A 
:\1 A 
13 c..: 
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.:'11 PN 
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]\[ C 
l\I G 
.N[ G-
1\1 C 
l\'[ G 
M G
M G 
B G 
l\f G 
.:'11 C 
S 
l\I Ci 

(Diploneis) Smithi (Bn3b.) ('I. ...... . ...... . .. . ...... . .. . .. . 

Stl'ömi Hust ........ . ............... ... .. . ... . . . .. .. .... . 
Epithemia jlülleri Fricke ........... . ............ . ........ . 

SOl'ex Kütz ................ .. ......... ........ . . .. .... .. . 
tttl'gida (E.) Kütz ...... . ............... ..... ............ . 

v . Jl'esle1'1nanni TZütz ...... . ............. . . .. . . .. . .... . 
Fragilaria 1Jinnata E ............. . ... ... . . .... . ....... . ... . 
Gmmmalophora angulosa l~. . . ........ . .. . ... . .... ......... . 

m'cuata E . ... . .. ...... . ..... . .... .. ......... . .......... . 
ocealticaE. incl. mm'ina (Lyngb .) Kiitz. C't \'. rnacilenta " ' . Sm.' 

Gyrosigma attcnuatum (Kütz.) Rahll. ... . ................... . 
Hyalodiscus scoticus (Kütz.) Grun ....... . . . . . . .. ...... . . . .. . 
L icmophora Oedipus (Kütz.) Cnlfi ............ . . . . .. ........ . 
Mastogloia BramLi 01' ll l1 . . . ....... .. ..••.. . .• .. . .. •.. ...• ... 

elliptica (Ag.) CI. .................... . ................ .. . 
exigua Lcwis ................ . ....... . . ... .............. . 
pumila (Grun.) CI. ..... ..... .. .. .... ... .. ... ... . . . . .. . . . 
8mithi Thw. v. lacustris (: I' U n. . .. . ... . ... . .............. . 

MeZosira islandica O. :\r. s llbsp. heh'elica O.:\L ............. . 
itaZica (K) K ü tz. . .................. . ... . .............. . 
moniZi/ormis (Müll. ) Ag ..... . ........ . . . .. . ......... . .... . 

Y. oclogona Grun. . . . .. ... .. . ..... . ... .. .... ........ .. . 
nummuloides (Di llw .) Ag. . ... . . . .. . .... . ... ... ... . ...... . 
sulcata (K) Kütz ....... . . .... .... .. .. . ... . ......... . . . . . 
lVesti '\\~. Sm. fo. pW'ra Brande]' ........................ . 

Savicula abrupta Greg. . . .. . . . . ..... ... ............ . ... . .. . 
ammophila Grun ... . ..... . ....... . ..... .. .. . . .. ... . . .. .. . 

,~ . inlel'media Crun. . ....... . .... ..... .. .... .. . . ... ... . 
crucigel'a ,,~ . Sm. . .... . ......... . .. . ................. . . . 
digitomdiata (Grcg.) A. S . . .. . ........ .... .. .. .......... . . 
elegans ,,~ . Sm. v. cuspiclata Cl. .... . ... . .......... . .... . . 
glacialis Cl. v. septenlrionaZis Cl. . . .. . . . . . . ... . .... ... .. . . 
gramtlata Bail. . . . ................. . ... . ........ . ... . ... . 
Grevillei Ag. . . . .. ...... . ................... .. ..... .. ... . 
humerosa ßr6h. . .. . .. ............... ... ... ............. . 

v. constr'icta CI. 
latissima Greg ....... ... .. . ............... . ... . . . .. . . ... . 
lym E ................... . ......... . . . ................. . 

v. intel'media Pcrag ..... . .... .. ..... . ... .. .. . ......... . 
paZpebmlis Rrcb .. ... . .. . ... . ........................... . 
pel'e(Jl'ina (E.) Kütz . ..... . .... . ........ . ...... . ......... . 
plicata Dank. ... . ..... . .......... . ........ . . .. . .. .. .. .. . 
punctulala ,\Y. Sm . . ... . .. .. ... .. . ... . ..... . . .. ..... . ... . 
pusilla W. Sm. . .. . .. . ..... . .............. . . . . . .. . .... . . 
twnicla Br6b. . ... ............... . ................. .. ... . 
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1 Gl'ammatophora oceanica, mW'ina und maciZenta. Ich habe diese nicht 
auseinandergehalten. weil dies in jcd('m einzelnen Falle einfach unmöglich ist. 
Am besten nijrden sie auch zu vereinigen sein (vgl. Hustedt 1927-3~. H, 
S. 37). 
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G. Brander: Ein Interglazialfuncl be i Rouhiala. 1 7 

(Navicula) val'ioslriata Kra sk e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Kilzschia acuminala (1\'. Sm.) Grun. . . ... .. ... . .... . ... .. ... 2 

maTginulata Grun. . . ... . ..... . .... .. . .. .. . ..... . .. . ...... 2 
v . subconstTicta 0 1. & Orun. fo. minuta Grun. . .... . ..... 2 

naviculm'is (Breb.) Gwn. .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 
oblusa W . Sm. .. . ...... . ...... . .. .. .. . . .... . ..... . . . .. .. 1 
punctata (vY. Sm.) Grun. .. . . . . . . ... . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . .. 3 
scalal'is (E.) W . Sm. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
sigma (Kütz.) IV. Sm. . . .. . ..... . . . . ...... . .... ... . .. . ... 4 
signwidea CE.) IV. Sm. . .... .. .. . . . ......... . ... . . . . .. . ... 1 

Opephom pacijica (Crun.) Petit. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2 
PinnulaTia quadmtarea A. S . . .. . . . . .. ..... . .. . . . . . . . . . ... . . 

Trevelyana D onk. . ................... .. ....... ... . ... . . . 
Plagiogmmma staul'ophorum (Greg.) H E'iberg .............. . . . 
Pleur'osigma angulatum Quekett 1 .... ...... . ..... . .. ...•. .. . 1 

nubecula IV . Sm. v. inter media I\T. Sm. . .... ... .. . ........ 1 
Podosira M ontagnei Kütz .... . . ... . .. . . . ... . . . ... . . .. . . .... , 3 
Rhabdonema a1'Cualum (Lyn gb.) Kütz. . . ....... .. . .. . ... . ... . 4 

mimttum Ki.itz. . .. . . . . . . ... . .. ... ..... . .. .. .. . .. . .. ..... 6 
Rhizosolenia calcar avis :'Ir. Schulze 

setigel'a Bright\\". . . . ..... ...... ..... ... . ............ . . .. . 
Rhoicosphenia cur'vata (Ki.itz .) Grun. . ........ .. . .. . ... . .... . 
Rlwpalodia g'ibba (E .) Q. :'I r. .. . .... . .... . .. . . .. .... . . .. .... . 

v. ventl'icosa (E .) GI' lln .... . . .. . .. . .. ..... . .. . . . . . ..... . 
gibbel'ula CE. ) O. 1\'L .. . . . . . ... . . . .. . . ...... . .. .. .. . ..... . 

8 /ephanodiscus astraea (E.) Grull ................... . . . . .... . 
8urirella stl'iatula Turpin . ..... . ... . ... . ........ . .... . . . . .. . 
8ynedl'a camtschatica Grun . . .... ... . . .. .............. . ..... . 

crystallina (Ag.) Kiitz . .. . . .... .. . ................... . ... . 
Gailloni (Bory) E.2 . ... . . . ... .. . ...... . . ..... ..... . .... . 
tabulata (Ag.) Kütz ....... .. ......... . . ..... . ...... . .... . 

Y. jasciculala (K ütz.) (: l'l1n . . . . .. .. .. . . .... .. ... . .. .... . 
T erpsinoe amel'ica,na (Bail. ) Ralfs ............. . .. . .... ..... . 
Thalassionema nilzschoides (G l'lln. ) V. H ......... . . .... . .... . 
Thalassiosim (Jl'avida 0 1.3 

T/"achyneis aspem (E .) CI. 
Triceralium Sp.4 ........... • . .. . . . .. . .. . • ....• • • . .. . •.... . 
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1 Pleurosigma angulatum. Eb"as fraglich: nur .Fragmente yorhancl en. 
Syncdra Gailloni. IVahrscheinlich cliE'se; nur ein Fragment. 

3 Thalassiosira gravida. Fast ausse h I ie'ss] ich D auer poren (= Coscinodiscus 
suuglobosus CI. & C1 run.). 

4 Tricf'1'ali1l1n . :'I1ehrel'e unbE'stimmbare' Fragmente'. 

BE\\'ERTFXG DES A~ALYSEXERGE13NISSES UXD ZEUGNI S DER 

DIATOMEEX . 

Schon eine oberflächliche Durchsicht des Verzeichnisses läs teine 
~.\;:;soziation erkennen, die für Finnland et\\'as ganz neues und bisher 

3 
1!l-t7,-37 



18 Bulletin de la C01ll111issioll gcologique de Filllalldc X:o 11 ' 

fremdes bedeutet. Mit ihren zahlreichen hochmarinen Formen 111-

diziert die Assoziation eine Salzigkeit desjenigen Meeres, wo sie ge
lebt hat, die das Baltikum n a (' h der Eiszeit niemals besessen hat. 
Wir finden auch bei näherer Betrachtung, dass diese Assoziation 
bemerkenswert rei.n ist; gegen die Fülle der marinen Formen spielen 
die Brackwa. serarten, die indifferenten Formen und die eingespüJten 
Süsswasserformen eine anspruclu::lose Rolle. Die Z a h I der letzt
genannten ist zwar nicht ganz gering, aber beim Prüfen ihrer 
Frequenze erhellt , dass ihnen in jedem :Falle der niedrigste Frequenz
wert zuerkannt ist, was nur ein oder ein Paar Fragmente oder 8cha Ien 
pro sehr in- dividuenreiches Präparat bedeutet. 

T]m noch klarer und übersichtlicher, als das Verzeichnis es el'
möglicht, den Charakter der Assoziation hervortreten zu lassen, habe 
ich in der Tab. 11 ausgerechnet , wie die H2 Formen sich absolut 
und prozentuell auf verschiedene Halinitätsgruppen verteilen. 8in 
wahrheitsgetreueres Bild von der Assoziation als diese nach dem 
Vorgehen älterer Forscher ermittelten \Verte erbieten jedoch die zwei 
letzten Kolumnen der Tabelle, \1'0 auch die Frequenzen berücksichtigt 
worden sind. Hierbei habe ich derart verfahren , dass ich die Fr e
q u e n z wer t e der auf verschiedene Gruppen fallenden Formen 
gesondert zusammengerechnet und die Teilsummen in Prozenten der 
Totalsumme der Frequenzeinheiten ausgedrückt habe. 

Tab. 11. 

HG ll1.arillE' 1·'ol'11wll ('nt~pl'. ß7 ° mit :?lH Jo'n' q llpnzl'inlwitl'1l ('nt"]>],, il; () 
, 0' Il 

22 Brack,,' .- ];i ,) :J8 J ., ., ,) 

II incliff . R 1 :~ .. ,) 

13 Süssw.- 10 ,) 20 -l ,) 

Die letzte Kolumne zeigt, da:,;s drei Viertel der vorliegenden A:-;:-;o
ziation ein rein marines Gepräge hat, cl. h.. ihre meisten Formen 
erfordern einen ,alzgehalt des "T assert' yon wenig:-;tens dem del' 
jetzigen Nordsee. Das übrige Viertel der Assoziation besteht au,.; 
in erster Linie Brackwasserformen, etwas indifferenten Arten sO\\'ie 
sehr wenigen aus Süsswasser eingeschwämmten Formen. Dür reine 
und haline Charakter der Assoziation wird noch klarer am; unten 
folgender Be prechung der einzelnen Gruppen hervorgehen. 

Die dreizehn »gutem> S ü s s was seI' f 0 I' m e n bieten an und 
für sich nichts von Interesse; sie sind sämtlich solche, die um; aUti 
rezenten und sub rezenten Ablagerungen wohl bekannt sind. ",,'ir 
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finden unter ihnen so,vohl Grund- und Auh'uchsformen als Plank
tonten, teiL<;; dem Klein- , teils dem Grossee angehörig, eine Mischung. 
die schon von der ganz gelegentlichen Einspülung ihrer Kon. tituenten 
zeugt. Welchen vollständig unwesentlichen und unbedeutenden Be
standteil sie in der Tat in der vorliegenden Assoziation ausmachen, 
geht aus folgender Statistik hervor: Gefunden wurden in sämtlichen 
Präparaten nur 1 f:lchale von Anomoeoneis ser-ians, 3 Nchalen von 
Oyclotella comta, :2 von Oymbella sinuata, 1 von Diploneis domblittensis. 
1 von Epilhemia Jlhiller-i , 1 von Gyr-osigma attenuatnm, 2 von .1l1aslo
gloia lacustr-is , 18 von Melosim helvetica, 5 von M. italica, 1 von Na
vicula 1JUsilla, 2 von N. var-iostr-iata. 1 von Nitzschia sigmoidea. 7 
von Ste1Jhanodisclls astmea, also insge:-;amt nur -1-5 Schalen . 'Gnd 
doch habe ich die Zahl von der von mir beim :Mikroskopieren beobach
teten f:lchalen, so,,'ie noch bestimmbaren Fragmenten und Sporen 
auf nicht weniger als J 70 000 geschätzt! 

Die in d i f f e I' e n t e n F 0 r m engewähren auch kaum eh\'ai-i 
von Interesse; sie kommen alle rezent im Baltikum vor. Schwerlich 
haben sie an der,.;elben Ablagerungsstelle des Untcn.:uchungsmaterials 
gelebt: \mhrscheinlich wuehsen sie am entfernt ge legenen Strande 
oder sind sie in grösserem oder geringeren Masse an<; f-lüsswm;,;er 
eingeschwämmt worden. 

Unter den B l' ac k was s er f 0 r m e n verzeichnen \\'ir dai-i Vor
kommen der für das postglaziale Baltikum fremden Pinmdarin T1'e
velyana. 1Ieistens sind die Konstituenten dieser Gruppe Grundformen 
nebst etwas Aufwuchs und ein Paar Planktonten, die alle au::.: den 
finnischen litorinalen und subrezenten Sedimenten wohl bekannt 
i-iind. Augenfällig ist die spärliche Beimengung von echten Brack
wasser-Lagunenformen, unter denen ich u. a. nur ein winziges Frag
ment von Oampylodiscus clype1ls sowie ein Paar Fragmente von 
:Nitzschia scalar-is und S1lTir-ella str-iatula verzeichnete. 

Auf die als m a r i n e F 0 r m e n bezeichneten Salzwasserarten 
konzentriert sich aber da ' neue und interessante der Assoziation. in 
der sie o\'\-'ohl in Bezug auf ihre Formen- als Individuenzahl ganz 
dominieren. Manches würde über die Konstituenten dieser interessan
ten Flora zu 'agen sein; e kann aber innerhalb des engen Rahmens 
dieser g e 0 log i s c he n Abhandlung nicht in Frage kommen. auf 
rein floriiltische Dinge einzugehen . ~ ur wo solche für die Erklärung 
des Fundes von Belang sind, sollen sie berücksichtigt werden. Als 
floristisch von besonderem Interes. e sei jedoch hier ein Verzeichnis 
über diejenigen 44 Formen, die für Finnland neu !'lind, mitgeteilt ; 
mehrere von ihnen sind i. Ü. auch für da<; ganze baltische Gebiet neu. 
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Ver z eie h 11 i s übe r F 0 r m e 11, die für die Di a t 0-

m e e 11 f 1 0 r a F i 11 n 1 a n d s neu s i n d. 

Actinocyclus Eh1-enbergi v . Ral/si 
v. tenella 

Amphora crassa 
proteus 

Biddulphia sp. 
*Campylodiscus angularis 

J.'hu?·eti 

*Chaetoceros coronatus 
*Cocconeis costata 

quarnerensis 
*Coscinodiscus bathyoml'halvs 
* concinnus 

excentricus 
v. fasciculata 

lineatus 

* ObSCU1"tIS 

* sublineatus 
Dimerogramma m~nor 

v. nana 
*j)iploneis bomboides v. media 
* chersonensis 
*Gmmmatophora angulosa 

arcuata 
*Licmophora Oedipus 
.N avicula abrupta 

ammophila v. intermedia 
cruciger'o 

* glacialis v. septentrionalis 
gmnulata 
Grevillei 
lyra 

* v. intermedia 
Nitzschia ma,rginulata v. sllbconstricta fo. mirmta 

*Opephoru 1Jaci/ica 
Pinnularia quadmtarea 

* Trevelyana 
Plagiogramma sla11r01Jhorwn 
Podosira 111 ontagnei 
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* Synedra camtschatica, 
Gailloni 
tabl.llata Y. fasciculata 

Thalassionema nitzschioides 
Trachyneis aS]Jera 
Triceratil.lm sp. 

Die mit einem Stern versehenen Formen sind zugleich für das 
ganze baltische Gebiet neu. 

Wir haben bis jetzt nur die salz ökologischen Zeugnisse der Asso
ziation besprochen und werden in diesem Zusammenhang noch weiter 
erörtern, welche Schlüsse die Diatomeen über die Absatztiefe des 
Untersuchungsmaterials folgern lassen. Die Erfahrung hat bestätigt, 
dass die bathymetrischen Verhältnisse in grossen Zügen richtig von 
den gegenseitigen Proportionen der zu den ökologischen Gruppen 
Grundformen, Aufwuchs- und Planktonformen gehörenden Formen 
einer Diatomeenassoziation widergespiegelt werden. In untenstehen
der Tabelle III habe ich daher die absoluten sowie prozentualen Zahlen 
der zu diesen Gruppen gehörenden Formen und Frequenzen ermittelt, 
ganz in derselben 'Weise, wie es betreffs der Tab . II geschehen ist . 
Da es aber unsicher ist , inwieweit die indifferenten Formen als der 
marinen Assozia tion angehörig anzusehen sind, habe ich sie nebst 
den Süsswasserformen hier weggelassen. Die Tabelle berücksichtigt 
also nur die 118 Brackwasser- und Meeresformen des Verzeichnisses 
Tab . 1. 

-16 Grundformen entspr. 3U ~o, 

-13 Aufwuchsform en 36 0
0 

19} neritische \ ) 16 % l - 0 

10 29. . 'h f llanktonf. ,) 90 1 f2D 10 ozealllsc C • / 0 

Tab. 111. 

mi t 70 Freqllenzeinheiten 
97 

53\ 
,) 37)'90 

entspr. 2i % 
38 % 

21~0\3_ \1 
,) 14%) a 0 

\Vieder fassen wir die 'Werte der letzten Kolumne besonders ins 
Auge und stellen hinsichtlich der verhältnismässig hohen Zahl der 
Planktonten fest , dass das Untersuchungsm aterial in offenem, relativ 
tiefem Meere abgesetzt worden ist. Damit stehen die Verhältnisse 
der Grund- und Aufwuchsformen in gutem Einklang. Zwar ist die 
Z a h I der ersterwähnten ziemlich gross, aber sie kommen immer nur 
vereinzelt vor, was darauf schliessen lässt , dass sie kaum in höh
erem Grade auf dem Platze wuchsen, sondern meistenteils durch 
Strömungen aus seichterem "VasseI' hineingeschwämmt worden sind. 
Dasselbe gilt sicher auch betreffs eines grossen Teiles der Aufwuchs
formen. 
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Eine Zusammenfassung der Zeugni sse der 
Dia tom e e n 1 ii, s s t s 0 mit er k e n n e n, das s da;; M e e I' 
a n cl e I' .cl. b s atz s tell e u n ;; e l' e s U n tel' s u c h u n g s
m a tel' i als ein 0 f f e n e s, ti e fes und s al z i ge s war. 
:Die Kü s te kann nicht ganz nahgelegen gewesen 
:..; ein; das geht aus der äusserst spärlichen Anzahl der eingeschwämm
ten sowohl Süsswa:-:serformen ab auch Clypeusformen hervor. Be
züglich der wirklichen Tiefe de;; Meeres lässt sich nichts näheres aus 'a
gen. da die Kenntnüs der bathymetrischen Verhältni~se der Grund
und ~-\uf'\'uch;;formen leider noch sehr unsicher ist. 

:-; [L IC01" LAC I'; I, LATEX. 

STLICOFLAOELLATENYERZE[CHXTH . 

Ta h. [V. 

Cannopilns binoculus (K) Lemm. .. , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1 
Dictyocha fibula E. ........................................ 4 

fo. aspera Lemm. . . . . . . . . . . .. .... ... . ............... 3 
Distephanus crux (K) Haeckel . . .......... . . . ...... . ..... . . . 2 

s pecul1l1n (E.) H aeckel incl. v. reg7tZaris Lemm.1 ........ .. (j 

v. octonarius (E.) JÖrg. . ........... ... .............. . 
v. penlagonlls Lemm ....... :. ..... .. ... ... ........... :2 
v. seplenarius (E.) .JÖrg. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

Ebria tripartila (Schum.) LeIllUl. . . ......... .. ....... . ...... 2 

EHGEB~]S DER A~_\LYSE U~D 7,ELTO~IS DER SILICOFLAGELLATE~. 

Das Yerzeiclmi;; iilt nicht lang - nur 10 verschiedene Formen 
sind verzeichnet worden -, aber der Formenreichtum der Silicofla
gelbten ist ja auch überhaupt nicht gross. Vielmehr können wir 
feststellen , dass der Rouhiala-Ton bemerkenswert viele der bekannten 
(rezenten) Silicoflagellatenformen beherbergt , ,ms auf die im all
gemeinen s ehr w e i t e Verbreitung der meisten Formen dieser 
Pflanzengruppe zurückzuführen ist. Au::; den Frequenzbezeichnungen 
der Tabelle erhellt, dass unter den gefundenen Formen der Distepha
nus s1Jeculll1n, dieser allerverbreitetste der Silicoflagellaten, den 

1 Ich habe die "ar. 1'egulw'is nieht yon der Art auseinandergehalten. ".('jj 

im :\Iateriale alle ebC'rgiinge z\\'ischf'n den typischen Formen zu finden sind. 
Die weitaus meisten bf'sitzen gleich lange EekstachPln und mögen somit (kr 
\'arietät angehören. 
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höchsten Frequenzwert erhalten hat , und tat ächlich macht er einen 
,.;ehr charakteristischen Kon tituenten der Mikrofossilas oziation aus. 
E s würde schwer fallen. ein Gesicht, feld in den Präparaten aufzu
finden, wo dieser schöne Sechsstern nicht in einem oder mehreren 
Exemplaren zu sehen wäre. (, iehe Taf. II). Sehr allgemein tritt 
noch Dictyocha fib1tla auf, während die übrigen in ganz untergeord
neter Menge vorkommen. 

Die Rilicoflagellaten sind sämtlich .:'I1eeresplanktonten und kom
m en in allen :M:eeren vor. Distephanus S1Jecul11m und seine Abarten 
bewohnen besonders die kalten Meere, während Dictyocha mehr 
boreale und auch noch wärmere Verhältnisse bevorzugt. Nach Ge
meinhardt (1930, R. ] 6) ist als typische Kaltwasserform der im Arktis 
yorherrschende Disleph. speculum v. regularis anzusehen, gerade 
die~elbe Form abo. die in un"eren Präparaten am häufigsten auftritt. 
In B ezug auf ihren Ra.lzanspruch gehören alle Formen des Verzeich
ni,.;ses zu Kolbes Euhalobien, da sie in 'Wässern von 30-40 0/ 00 Ralz
gehalt ihre hÖch. ·tc Entwicklung aufweisen (Gemeinhardt op. cit. 
:-I. 19), ausser Ebria tripartita, die in schwächer :-:alzigem 'Wasser, 
",ie das der jetzigen Ostsee, gut gedeiht, ihr Verbreitungsgebiet bis 
nach den finnischen Schären erstreckend. Auch die meisten der 
anderen Formen sind zwar im westlichen und sücUichen Baltiku111 
beobachtet 'I'orden , (Disteph. s]Jeculum u. a. bio zur Höhe von Kö
nigsberg), aber ihr eigentliches Verbreitungsgebiet fängt doch erst 
hinter den dänischen i)unden an. 

Bis auf Ebria tripartita . 'ind also die gefundenen Formen hoch
marine neritische und ozeanische Planktonfo1'men, die für ihr gutes 
Gedeihen einen :-Ialzgehalt des vVa ','ers von mindestens dem der 
jctzigen Xordsee verlangen. In den finnischen vVässern gibt es für 
,.;ie somit keine Existenzbedingungen und hat es nach der Eiszeit 
kaum gegeben. \Venig tens gibt es in der Literatur keinerlei Angaben 
über das Vorkommen der fraglichen Arten in Finnland. Auch ich 
habe sie in meinen Präparaten von Yoldia- und Litorinasedimenten 
nicht gefunden, ausseI' der Ebria, die sowohl litorinal als rezent 
Cl uftritt und sogar auch in Litorinaton aus Simo am Nordende des 
Bottnischen Meerbusens noch ganz al1gemein vorkommt. Bis auf 
Ebria tripartita s i n d HO mit sä 111 tl i c h e F 0 I' 111 end e s 
V erze ichni sses für die Rili co flagellat e nflora 
F i n n 1 a n d s neu. 

Die f:< i 1 i c 0 f 1 a gell a t e n b e z e u gen als 0 , da s s da s 
.:'Ir e er a n der A b s atz s teIle un s e I' e s U n tel' s u c h
u n g S 111 a tel' i als ein fl a 1 z i g e s, t i e fes , 0 f f e n e s und 
k a I t e s w a 1', und da fl s die K ü s te ni c b t ga n z na h
ge l e gen 11 a t fl e i 11 k ö n n e n. 
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Q1:ANTITATI\' E AXALYSE DER v\'ASSERFOSSILTE~. 

vVie bereits schon angedeutet wurde und wie ich in einem früheren 
Aufsatze (1936) bewiesen habe, geben die nach vorhergehender An
reicherung hergestellten Präparate, obwohl sie sich vorzüglich für 
die qualitative Analyse eignen, keineswegs eine gute Vorstellung 
über die zahlenmässig wahre Zusammensetzung der Diatomeenflora. 
Bei der Anreicherungsprozedur werden nämlich die kleinen oder 
sonst leicht schwebenden Schalen und Fragmente in hohem Grade 
fortgeschwämmt, und das Präparat somit an grösseren oder aus 
sonstigen Gründen schneller inkenden Formen angereichert. Ein 
zuverlässiges Bild von einer Mikrofossilienassoziation kann nur die 
exakte quantative Analyse geben. Eine solche habe ich nach früher 
(op. cit.) angegebenem Verfahren vom Rouhiala-Ton ausgeführt . 

Dass ich somit trotz des Gesagten verschiedenerlei 8chlüsse be
treffs des Charakters der vorliegenden Assoziation auf Grund der 
Ergebnisse der Analysen von angereicherten Präparaten gezogen 
habe, beruht auf verschiedenen Ursachen. Teils werden hierbei 
all e vorkommenden Formen berücksichtigt, was bei der quanti
tativen Analyse niemals geschehen kann. Teils gesta tten die Er
gebnisse Vergleiche mit den R esultaten früherer Untersuchungen 
und sind mit künftigen ebenso vergleichbar. Trotz ihrer X achteile 
mu die Anreicherungsmethode nämlich a uch in der Zu] unft oft 
benutzt werden, da die zu untersuchenden Proben manchmal so 
arm an Fossilien sind, dass die Durchführung einer quantitativen 
Analyse ganz ausgeschlossen ist. 

Selten liegt nämlich ein so fossilienreicher Ton wie der von ROll

hiala zur Untersuchung vor. Wenn man ein winziges Quantum de;.: 
Tonpulvers auf den Objektträger überführt und es durch Kochen 
mit 'iVasser dispergiert, wird man im l\filuoskope in jedem Ge 'ichts
feld z a h 1 r e i c h e Schalen und Fragmente beobachten können. 
Fig . I , Tafel II gibt eine Vorstellung vom Fossilienreichtum de;.: 
natürlichen , unangereicherten Materiales. 

Die Analyse ergab: 

Chaetoce1'Os koll. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20 0 0 

Cocconeis scutellum cum varr. . . ............ . :2» 
Coscinodiscus septentrionalis .. ...... ...... . .. 2 » 

obscurus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3» 
Grammatophora kollo . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 28 » 
M elosira sulcata . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 » 
Rhabdonema minut1tm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Ö» 
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Rhizosolenia calcar avis ............. . ...... . 
Synedra tabulata ........... . . . ............ . 
Thalassionema nitzschioides .. . .. .. .......... . 
Thalassiosira gravida . . .................... . 
Distephanus spewlum ......... . . . . . ........ . 
Übrige . ............... " .. . . ......... . ... . 

2 % 
6 » 

13 » 

6 » 

f\ » 

1 » 

:25 

Wie ersichtlich bestätigt die quantitative Analyse vollständig, 
was bereits über die Halinität der Assoziation und die Absatztiefe 
des Untersuchungsmaterials ermittelt worden ist. Nicht weniger 
als 99 % der Formenfrequenzen verteilen sich auf mal' i II e 
Planktonten und Aufwuchsformen, während die Brack- und Süss
wasserformen sowie die marinen Grundformen sich auf das einzig 
iibrigbleibende Prozent beschränken. Ich habe nämlich nach früh
erem Verfahren hier die Verteilung der Formen auf verschiedene 
Gruppen versucht, und zwar 

{ 
32 % ozeanisches Plankton, 

59 % 
27 % neritisches Plankton und 

40 % marine Aufwuchsformen 
von der Totalsumme gezählter Formen gefunden. 

Da nun die Resultate sämtlicher Wasserfossilien-Analysen vor
liegen, möchte ich folgende Schlussfolgerung postulieren: 

Die Ergebnisse sämt licher An a ly se n yon 
W as seI' m i k I' 0 _ f 0 s s i I i e n w eis e n e in s tim mi g cl a
rau f hin, cl ass das M e er b eid e r A b s atz s tell e 
und zur Z e i t der S e cl i 111 e n t i e I' u n g des U n t e 1'

s u c h u n g s 111 a t e r i a l s e in s a l z i g es (v 0 n m in d e ,:
tens derselben Konz e ntr at ion als die d er 
jet z i gen No I' d see), ver h ä I t n i s m ä s s i g ti e fes, 
kalte s und offenes war. Die nä c h ste Kü ste des 
Fe s t I a n des war z i e m I i c h f ern b e l e gen. 

POLLE~. 

Die gemäss den Angaben auf der S. 13 angefertigten, augenschein
lich gleich dicken Präparate erwiesen sich ungefähr gleich pollen
reich, mit 26 Pollen pro cm 2 • In bemerkenswertem Masse waren 
die Pollenkörner unkorrodiert und omit in allgemeinen leicht zu 
bestimmen. Die Analyse ergab folgende prozentuelle Frequenzen: 

lU47,-37 
-± 
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Tab. Y. 

.\ B C :\Iittel. 

Pinus 16 Ci R 10 0 
, 0 

Betula 16 16 14 15 » 

AInus 61 76 75 70 » 

Carpinus 3 ] " 2 » -
QUel'nts 2 1 » 

Ulrnus 1 1 1 1 » 

Salix 1 » 

Corylus 31 36 J3 37 » 

,Yir finden, dass die Proben gleich wie in Bezug auf die übrigen 
Mikrofossilien auch betreffs ihrer Pollenzusammensetzung derart 
kleine Differenzen zeigen, dass die einzelnen Analysenergebnisse 
gut zusammengeschlagen werden können. Wir beachten im fol
genden also nur das in der letzten Kolumne angegebenen Durch
schnittsresu lta t. 

·VVir stellen fiogleich fe t, dass das Resultat der Pollenanaly;;e 
etwas neues für Finnland besagt; Spektra mit dieser Totalzusammen
setzung sind bei uns nie früher ausgereclmet worden. Mit seinem 
unbedeutenden Gehalt an Nadelwaldpollen im Vergleich zu den 
Pollen des Laub,,·aldes, mit Erle entschieden über die Birke domi
nierend, mit Hagebuche, Elemente deR Eichenmischwaldes nebst 
i-iehr reichlich Hasel, i n d i z i e r t das S p e k t I' U m ein e 
Hainvegetation in einem warmen und mari
tim e n K I i m a, w e 1 c h e s w a h I' R C h ein 1 i (' h g 11 n s
tiger war als sogar <las dei-i postglazialen 
1 i tor i n ale 11 'V ä I' m e 0 p tim u m R. 

HERKU~FT DES UXTERSUCHUXGSl\IATERTALES. 

In den nächst vorhergehenden Abschnitten haben wir Bekannt
schaft mit dem Mikrofossilieninhalt unseres UntersuchungsmaterialeR 
gemacht und ausserdem nur einige unmittelbare Schlüsse betreffs 
der Natur von Meer und Land um die Zeit seines Entstehens gefol
gert. "Tir gehen nun zur Betrachtung des Fundes als interglaziale 
Bildung über und wollen dabei dasjenige Milieu zu rekonstruieren 
versuchen, in dem das Material unseres kleinen Tonklumpens einmal 
gebildet worden ist. 
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Da das vorliegende Untersuchungsmaterial auf einem Meeres
boden abgelagert worden ist, wird dieses Meer zunäch t Gegenstand 
101 'eres Interesses sein. Wir haben schon ermittelt, dass es an der 
Ntelle, wo das Material unseres Tonklumpens sedimentierte, ein ver
hältnismässig salziges, tiefes und offenes war. Der Ton wurde in
des .. en nicht in primärer. f,;ondel'n sekundärer Lagerung gefunden. 
weshalb un"ere nächste Aufgabe sein wird, den Platz seiner Mutter
ablagerung zu ermitteln Zll ver. uchen. Ehe wir aber die es Problem 
in Angriff nehmen können, müssen wir den quartärgeologischen 
Charakter der Rouhiala-Gegend, ihre Oberflächengestaltung, Fels
grund, losen Erdarten usw. kennen lernen, insofern al' solche Um
,.;tände für die vorliegende Untersuchung von Belang sein können. 

GEOGRAPHISCHE rXD GEOLOGISCHE ~A'J'C"R DER 

l~O"CHIALA-GEGE~D. 

'Yie aus der topographischen Karte Fig. 4 hervorgeht, ist die 
Rouhialagegend stark kupiert mit hohen, meist in der Richtung 
der Eisbewegung (vgl. die Pfeilen der Karte Fig . .15) ausgezogenen 

Fig. 4. Topographische Karte derl{ouhialagegend . Die Höhenzahlen geben 
die Höhe in ::\Ietern i.i. cl. l\f. an. Vertikalabstand zwisc]1('ll. den Höhen
klll'ven 4.27 m. Die Kiesgruben sind durch fette Ziffern l1l.arkiert; in 1 
ist das L"l1.tersuchungsmaterial g<'funclen ,,·orden. Auch in 2 \\'urden 

Tonklumpel"l angetroffell.. :\fassstab 1: 100000. 
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Gries- und Felsrücken, die oft zu recht ansehnlicher Höhe empor
steigen (vgI. die in m angegebenen Höhenzahlen der topogr. Karte). 
Rie wechseln aber im allgemeinen nicht mit tiefen Talschluchten ab. 
weshalb man auf einer Reise durch die Gegend den Eindruck erhält, 
dass diese Rücken aus einer im grossen und ganzen flachen Sedimenta
tionsebene emporragen. Denselben Eindruck vermittelt auch die topo
graphische Karte, nach welcher jene Ebene in 35- 45 m Höhe liegt. 
In die letztere hat der mächtige Wuoksi im Laufe der Zeiten sein 
Bett hineinerodiert und zahlreiche seiner kleineren Nebenbäche 
haben schmale und tiefe Ravinen eingeschnitten. ~ach der Karte 
liegt die 'Vasserfläche de Flu es am Kraftwerke in 14.3 m Meere;;
höhe, und da die vVassertiefe laut Mitteilung an dieser Stelle etwa 
8 m betragen soll, liegt der Flussboden somit in kaum 6 m Höhe 
ü. d. M. Unweit von hier erhebt sich eine Anhöhe nahe dem rechten 
Flussufer bis 85.3 m , welches Verhältnis die Unebenheit des Terrains 
gut veranschaulicht. 

Ein Bild von der Verteilung der losen Bodenarten und Fel en 
im Gebiet gewährt nebenstehende Bodenartenkarte Fig . 5, die nach 
zugänglichen geologü::chen Originalkarten zusammengestellt worden 
ist . E s fällt hier sogleich die unregelmässige Verteilung der nackten 
Felsen auf. Oberhalb der Flusskrümmung treten solche äusserst 
spärlich zu Tage, unterhalb derselben dagegen in um so reichlicherer 
Menge. Die dortige Landschaft ist, wie ersichtlich, von kleineren. 
freistehenden Felsen ganz übersäet. Obschon es nicht ganz ausge
schlossen ist , dass die mächtigen Moränenrücken im Norden z . T. 
einen Kern aus aufragendem Fels besitzen, darf man wohl hieran;; 
schliessen, dass die Oberfläche des Felsgrundes dort tiefer liegt al;; 
im Süden. Die Berge bauen sich überall von granitischen Ge teinen 
auf, Gneisgranite und Adergneise in inniger Mischung. Die Schrammen 
geben eine Richtung der Eisbewegung von N 21- 35° vV an. 

Gemäss den Beschreibungen der bezüglichen geologischen Karten 
blätter (Berghell 1898 und 1904, Frosterus 1899)1 bestehen die: Kies 
rücken meistenteils aus Moräne, die augenscheinlich z. T. in Lee 
von emporragenden Felsen abgelagert worden ist. Die Oberflächen
schicht der Sedimentationsebene besteht aus auf Moräne liegenden 
Tonen von spät- und postglazialem Alter. Da Tonklumpen nur im 
Os-Schotter gefunden worden sind, ist ein besonderes Interesse mit 
den glazifluvialen Bildungen der Gegend verknüpft; wie aus der 

, Da der B od en bei meinem l3esuch sc hon mit Schn ee b ed eckt war. Will· 

ich weder im Stand!' diese Anllahen zu bestä tigen. noch in IWllllenswert l' ll\ 
Crac!c ZU ergänzen. 
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Karte zu sehen ist, machen die letzteren kleinere, freistehende Bildun
gen aus, die im allgemeinen etwas länglich und mit ihrer Längsrichtung 
senkrecht gegen die Schrammenrichtung orientiert sind. Dies ver-

~2 
~ 

[ ............ j 4 ..... . . 

Fig. 5. Ausbreitung des Quartärs in der ROll hiala.(jegencl. 1 = Fels, 
2 = Moräne, 3 = Os· Kies, 4 = Sand, 5 = Ton. Die Pfeile markieren die 
Richtungen der Eisbewegung. Dio Kiesgruben sind durch fette Ziffern 

markiert; in 1 und 2 sind Tonklumpen angetroffen ,,·orden. 

leiht ihnen den Charakter von Marginalosern, die aus Schmelzwässern 
dicht am Eisrande abgelagert worden sind. Mit Rücksicht auf ihre 
Gestaltung und Verbreitungsart darf man schliessen, dass mehrere 
kleinere Schmelzwasserflüsse hier gegen den Rand des Gletschers 
herabgeströmt sind. Dass diese Flüsse nicht allzu kräftig gewesen 
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"ein können, geht daraus hervor, dass die Gerölle der beiden Aut
Hchlüsse, die ich zu besuchen Gelegenheit hatte (Punkte 1 und 2 
auf den Karten) , druchweg klein, d. h. von Faustgrösse oder noch 
kleiner waren. In sehr starken Ntrömen hätten auch die Tonklumpen 

. vollständig zermahlen werden müssen. 
Ausser in der Grube von Järvenkylä (1) 'waren gemäss der Angabe 

der Arbeiter einige Klumpen auch in der nahe am Krafb\'erke 
belegenen Kiesgrube (2) angetroffen worden. Dieser Auf,:;chluH" 
zeigte genau dieselben Yerhältnisse wie der vorige bezüglich de" 
)1aterials und seiner Bchichtung, Aus der dritten Kiesgrube (Punkt 
:3 auf den Karten) waren dagegen keine Fünde bekannt, ",-as natür
lich nichts anderet; zu bedeuten braucht, als dass die dort beschäf
tigten Arbeiter wIche nicht zu beachten verstanden hatten. 

ER:\IITTEL~ DI';S ABSATZORTI<;S DES Yl'XD:\JAT}JHIALI<;r-; . 

Der Diskussion betreffs der Herkunft des Untersuchungsmate
riales liegen Homit folgende Tatsachen zu Grunde: Kleine Stücke 
interglazialen Tones sind gleichmässig verteilt im Kiese zweier .j. 

km von einander belegenen Gerölle-Anhäufungen, die aus kleineren 
~chmelzwasserflüssen des Kontinentaleises am Rande de,;selben 
abgesetzt worden sind, angetroffen worden. Z\\"eifelsohne sind die,.;e 
Flüsschen in der Richtung von:XW (~"'NW) gegen SO (BSO) geflossen: 
in derselben Richtung verlaufen Schrammen, Felsen, Moränenrücken, 
das ,Vuoksital u. a. Täler, samt, gleich ausserhalb der Karte. Radial
o:,;e1'. Dem g e 111 ä s s hat man den urs p I' Ü n g I ich e n 
Nedimentationsort des zu untersuchenden 
Ton e sei 11 e I ä n ger e 0 der k i.1 I' zer e 8 t I' eck e X \Y 
(X X W) von R 0 u h i a I a z u s u c h e n. 

Den Verlauf bei der Umlagerung des Untersuchungsmateriale" 
möchte icn in folgender 'V'eise rekonstruieren: 

Irgendwo nordwestlich von Rouhiala hat das Inlandeis in primä
rer Lage ruhende interglaziale Tonablagerungen aufgepflügt und 
grössere Partieen derselben in Gestalt hartgefrorener Schollen mit
geschleppt. Ein Teil der .. elhen ist von den ,Virbeln der den Gletscher 
herabströmenden Nchmelz~'as:;erflüsse mitgerissen und so weiter 
nach dem Abladungsplatz am Eisrande transportiert ,,'orden. Hier
bei zerbrachen die Bchollen und die einzelnen Stücke \I'mden abge
nutzt und ähnlich wie die harten, 'teine der Moräne abgerundet. [n 
Anbetracht der weichen Beschaffenheit des Materials darf man an
nehmen, dass der grösste Teil des gefrorenen Tones hierbei ver
loren ging d. h. vollständig pulverisiert wurde, aber einzelne Stücke 
gelangten doch zur Ablagerung, ohne dieses Schicksal zu erfahren. 
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Als möglichen Ursprungsort ist zunächst an das vVuoksital ober
halb Rouhiala zu denken, wo wir eben eine wahrscheinliche Einsen
kung des Felsgrundes konstatierten. Diese Depression scheint meh-

Hig. 6. Höhenkarte d es B erggrundes in SO-Finnland. Gestreift = Gebiete. 
WO der B erggrund 100 m ü. d. M. emporragt. Die Zahlen geben die Tiefen 
d er Seen in m Ü. d. M. an. Pfeilrichtwlg = Richtung der Eisbewegun~. 
Südöstlich d er gestreiften Linie tritt der F elsgrund n~cht mehr zu Tage . 

:VTassstab 1:1700000 

rere km stromaufwärts sich zu erstrecken; zum mindesten weist die 
Bodenartenkarte Blatt Savonlinna (Nyslott) keine Felsen vor Imatra 
auf. Man könnte sich denken, dass interglaziale Tonschichten in 
dieser Einsenkung während des Hauptteiles der letzten Vereisung 
hindurch aufbewahrt worden wären. Da indessen die Länge des 
vVuoksitales bis nach Imatra nur etwa 13 km beträgt und in Anbetracht 
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dessen, dass die Tonklumpen , bevor sie dem glazifluvialen Transport 
an heimfielen, schon eine wahrscheinlich nicht allzu kurze Wegstrecke 
vom Eise mitgeschleppt worden waren , möchte ich doch eher ihre 
Mutterablagerung noch etwa. weiter nordwestwärts verlegen, und 
zwar in die Saimaa-Depression, deren Südrand in einer Entfernung 
von etwa 20 km von Rouhiala verläuft . 

Dass nämlich hier eine wahre Depression des Grundgebirgsge
ländes vorliegt, soll die Karte Fig. 6, S. 31, veran chaulichen. Sie ist 
nach den folgenden Prinzipien hergestellt worden : 

Es galt eine Vorstellung vom interglazialen Höhenbilde zu ge
winnen. Die jetzige Höhenkarte der Gegend ist höchst wesentlich 
von mächtigen losen Bildungen bedingt; u . a. streichen ja hier die 
yom letzten Inlandeise abgesetzten beiden Salpausselkä-Rücken 
durch die Landschaft hindurch. Wir haben keine Ursache zu ver
muten , dass die losen Sedimente nicht auch wä hrend der Interglazial
zeit eine grosse Rolle gespielt hätten, aber dass diese Rolle damab 
doch dermassen wichtig war als jetzt, ist kaum g laublich ; es würde 
doch ein allzu unwahrscheinliches Zusammentreffen sein, falls auch 
der wegschmelzende Riss-Saale-Gletscher so gewaltige Kiesmassen. 
" 'ie die beiden 8alpausselkäs repräsentieren, innerhalb gerade dieses 
Re iben Gebietes abgelagert hätte. vVie dem nun auch sei, von der 
\\'ahren Verbreitung des Quartärs während des Interglazials wissen 
wir nichts sicheres, und auf eine ve r mut l i c h e Verbreitung 
ist nichts zn bauen. Das einzige, woran man sich in diesem Fall 
halten kann, ist das Relief des J!-'elsgrundes. Zwar liess das Konti
nentaleis au ch nicht das harte Felsgerüst unangegriffen . aber die 
Meinungen sind wohl nunmehr ziemlich einstimmig darüber, dass 
diese Abnutzung von relativ kleiner Bedeutung war. \Yir k önnen 
davon ausgehen, dass die Oberfläche des Berggrnndes in diesem Ge
biet ungefähr dieselben Unebenheiten während des Tnterglazials 
zeigte als heute. 

~-\.uf Grund dieser Erwägungen ist die Höhenkarte gemacht worden. 
Xur clie 100 m I sohypse ist eingezeichnet worden uncl zwar nur in 
den Fällen. \\'0 diese Höhenlage beweislich vom F e I s g I' U n cl e 
bedingt ist, cl. h. nur dort , wo diese Aachlage durch auf den geolo
gischen K arten aufgenommenen nackten Felsen festgestellt worden 
i"t. Die ersten 100 m ü. cl. ~l. sich erhebenden Berge treten in gleichen 
Ab~tänden von den Küsten des Finni;;:chen Meerbusens nnd cles 
Lactoga auf. 8 und SO vom Saimaa kommen solche spärlich vor; 
um so häufiger dagegen hinter diesem See, wo sie aus erde m ausge
c1 ehntere Komplexe bilden und oft ansehnlich höher sind . Das Grund
gebirgsgeläncle SO-Finnlands erhebt. sich wie eine allmählich an-

-------------------------------- - --- --
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steigende, fla,che Ebene von den Küsten landeinwärts; diese Ebene 
zeigt eine Einsenkung in 50- 60 km Entfernung von den Küsten : 
Die Saimaa-Depression. Die letztere tritt beim Vergleich der Boden
tiefen des Sees 1 mit den Höhenverhältnissen des S und SO vom 
See belegenen Gelände deutlich hervor. Zwar erhebt sich der Fels
grund dort nur hie und da über die 100 rn-Grenze, aber die Zahl der 
sich über die Fläche des Saimaa (76 m ii. d . M .) erhebenden Berge 
ist nicht gering (vgI. die Höhenzahlen der geol. K artenbl. Wiipuri 
(Wiborg)). Die Mittelböhe dieser Landschaft liegt zwar niedriger 
als die Höhenangaben der Rapakiwifelsen auf der zitierten K arte 
angeben, aber anderseits ist auch zu den angegebenen Tiefenwerten 
des Saimaa-Sees die Mächtigkeit der Bodensedimente hinzuzuzählen. 
In Anbetracht der grossen Sedimentmengen, die das Inlandeis während 
seines 200-jährigen Aufenthalts am H. Salpausselkä' Gelegenheit 
hatte abzusetzen, ist jene Mächtigkeit sicher nicht durchaus gering. 
(Vgl. hiermit die Ungleichheit der Tiefenverhältnisse zwischen den 
beiden, vom H. Salpausselkä getrennten Teilen des Sees). 

Diese von mir hergeleitete Depression beschränkt sich übrigens 
nicht auf das jetzt mit Wasser gefüllte Becken. Im Westen des Sees 
hefindet sich ein grosses Gebiet, wo der Felsgrund nach den geolo
gischen Karten nur an wenigen Stellen zn Tage tritt . Die Mächtig
keit des Quartärs k a n n hier somit beträchtlich sein; im wesentlichen 
ist die Felsoberfläche hier von den Schuttmassen des 11. Salpaussell(ä 
bedeckt (vgI. u . a. den Höhenunterschied zwischen der zu 37 m 
Meeresböhe geloteten Tiefe des Kuolimojärvi-Sees und die Höhe des 
~alpausselkä nebenan , dessen Kammplateau hier über 100 m em
porragt). 

Im übrigen zeigt die K arte, dass der Seenkomplex des Saimaa auch 
länger nordwärts in schmalen Sunden und kleineren Seen mancherorts 
eine beträchtliche Tiefe erreicht; die maximale Tiefe ist in Käenniemen
selkä zu nicht weniger als 82 m unter der Oberfläche des Sees gelotet 
worden, welches 6 m u. d. Meeresspiegel entspricht. Solche Umstände 
sind aber in diesem Zusammenhang von geringerem Interesse; wahr
scbeinlich sind diese tiefen Rinnen zum grossen Teil .ein Werk der 
in Spalten des Felsgrundes wirksamen Exarationstä.tigkeit des letzten 
Inlandeises. 

In der Depression des Saimaa-Beckens - wir haben keinen Grund 
zu vermuten, dass dieses nicht schon während der Interglazialzeit 
existierte -- ist also meines Erachtens unser Untersuehungsmat eria.l 

1 Die den Seekarten entnommenen Tiefenzahlen geben hier Höhen des 
Seebodens in m Ü . d. :\1. an. 

5 
lU47,-37 
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ursprünglich abgesetzt worden. Durch folgendes Zitat nach Berghell 
(1898, S. 35) scheint mir diese Ansicht gut bestätigt zu sein: 

»Von grossem Interesse ist das Vorkommen kleiner, abgerundeter. 
geröllähnlicher Tonklumpen in 5 a 6 m Tiefe u. d. Oberfläche in den 
unteren fland- und feineren Kies-Schichten der oben Clwähnten Kies
grube1 Der Ton rlieser augenscheinlich durch 'Yasser abgeschliffe
nen Tonklumpen ist deutlich geschichtet mit wechsellagernden brau
nen und gelbgrauen f.;rltichten. Die Einbettung der Tonklumpen 
in das geschichtete Material der Randmoräne ist kaum anders zu 
erklären als duYC·h die Annahme verhältnismässig lange andauernder 
Oszillationen des Eisrandes.» (Übersetzung.) 

E s ist mir nicht gelungen nähere Auskunft über die::;e Tonklumpen 
zu bekommen; nach allem zu urteilen sind sie nicht näher untersucht 
worden. Fs besteht die Mög lichkeit , dass der Ton letztglazialen Ur
sprungs ist. In diesem Falle wäre er während eines kürzeren Rück
zugs des Eisrandes vom 1. ~alpausselkä abgesetzt und späterhin 
beim 'Viedervorrücken des Eises in clie Moräne hineingeknetet 'worden, 
um schliesslich auf glazifluvialem 'Vege zur Ahladung zu kommen. 
Das Zitat lässt aber jene Deutung. dass hier eine vollständige Parallele 
zu Rouhiala vorliegt, als viel wahrscheinlicher erscheinen. 

Weitere Belege für meine Ansicht, das,:; das interglaziale Meer 
sich in diesen Gegenden weit landeinwärts er,;treckt Imt, finde ich 
in der Beschreibung des Kartenblattes Savonlinna CXyslott) (Berg
hell ] 904). Rerghell erwähnt hier das Vorkommen moränenbederkter 
Tonablagernngen »an nicht so wenigen Stellen innerhalb des Karten
blattes» , besonders in elen Kirchspielen Puumala ulld r-lulkava. Eigen
tümlicherweise scheinen diese Bildungen niemals näher untersucht 
,yorden zu sein. Berghell fasst sie als interglazial auf, aber die Ent
scheidung. ob dies wirklich der Fall ist oder ob sie ebm spätglazial 
.;;ind, muss ,yeiteren 'Lntersllchllugen überla",;en bleiben. 

Ich habe mir }Iühe gegeben, das Vorkommen dieser Depression 
nachzuweisen nur um den Umstand zu erklären, dass ein weiches, 
plastisches Tonsediment die krMtige Beanspruchung durch eine 
Eisperiocle hat überleben können. Ganz gewiss i.st der grösste Tei l 
des interglazialen Tones vom Eise während seines Vorrückens abge
tragen worden, aber an geschützten Stellen in den Tiefen der f3aimaa
Depression blieben doch einzelne Partieen de,.:selben bis zur spät
glazialen Zeit erhalten. Für die Frage der Yerbreitung des inter
glazialen :Meeres spielt diese Depression dagegell k eine andere Rolle, 
als dass ihre Existenz beweist , dass das fragliche }Ieer i" ich mindestens 
so weit lancleim\'ärts als zu ihrem Nordrand erl'treckte. 

1 Aufschluss im Salpaussclkä \ \ . JE'l' Stadt LappC'clll'anta (\ \'illmanstl'anJ). 
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DATIERUXG DES FUXDES. BEZIEHUNGEX ZU l\IGA. 

'Yir haben den Fund bisher schlechthin als interglazial bezeichnet, 
und wollen nun diese Ansicht näher begründen. 'ViI' haben im Un
tcrsuchungsmaterial eine Mikroflora von einem Charakter festgestellt, 
wie sie nie früher in Finnland und überhaupt niemals in baltischen 
nacheiszeitlichen Ablagerungen gefunden worden ist. Um Ve1'
gleichsmaterial zu erhalten mÜ;;;Ren wir uns daher zu älteren Abla
gerungen ,,,enden, und hierbei kommt der interglaziale Ton an der 
:\lga, unweit von Leningrad, als die der von Rouhiala am nächsten 
belegene prä-Ietztglaziale Bildung zunächst in Betracht. Und zwar 
worden wir, 'wie gleich hervorgehen wird, zwischen Rouhiala und l\fga 
(lerartige bis ins Einzelne gehende Übereinstimmigkeiten in der 
Mikrofossilienzusammensetzung konstatieren können, die diese Bi]
dungen als unwiderleglich synchron erscheinen lassen. 

Ver g 1 eie h der Dia tom e e n f I 0 l' e n. - "ViI' fangen 
mit einem Vergleich der Diatomeen an und beachten dabei nur die 
dem gemeinsamen }Ieere angehörenden Brackwasser- und marinen 
Formen, die wir im folgenden schlechthin als Salzwasserformen be
zeichnen. Ich führe keine bm;ondere vergleichende Tabelle an, flon
dern weise auf das grosse Verzeichnis Tab. VII hin. 1 

Die Präparate von Rouhiala ;;;ind mehrfach reicher an Individuen 
als diejenigen von Mga, und '\'ir konstatieren beim Vergleich der 
beiden Artenlisten, dass die erstgenannten auch beträchtlich rei
eher an verschiedenen Formen sind; die 116 Salzwasserformen von 
Rouhiala stehen den 72 von Mga gegenüber. 2 Diese Ungleichheit hat 
aber hier gar nichts zu bedeuten, es ist ein Zufall, der auf lokale 
Verschiedenheiten der beiden Orte, ungleiche 'Va8sertiefe, mehr oder 
weniger ausgesetzte Stellung, landnähere oder landfernere Lage. 
ungleiche Beschaffenheit des Meeresbodens usw., zurückzuführen 
ist. Von solchen lokalen Faktoren sind besonders die Grund- und 
AUIwuchsformen abhängig und mehr oder weniger auch die ganze 
Gruppe der Brackwasserformen, während die Planktonten in diesem 
Falle weniger empfindlich sind und somit uns den Erweis darüber 
liefern sollen, inwieweit die betreffenden Ablagerungen als im selben 
Meere a,bgesetzt anzusehen sind oder nicht. Beim Vergleich der 
beiden Artenlisten geht in det Tat hervor, dass einerseits die Fülle 
der nur in Rouhiala auftretenden Arten gerade den Aufwuchs
formen und besonders den Grundformen mit fast in jedem Falle 
niedrigstem Frequenzwert angehören, während anderseits die Plank-

1 Die Fr<'quenz\\-ertp sind hie r gernäss dl'n Angaben S. J4 urngercchnpt 
wor(lC'n. 

2 Aus der Tab. VII sind Biddulphia sp. und T1'iceratium sp. weggelassen. 
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tonten, sowohl die neriti ehen als die ozeanischen, grösstenteils 
gemeinsam sind und da7.u meist mit ganz denselben Frequenzen 
auftreten. Es ist überflü ig, hier auf einen detaillierten Vergleich 
Form für Form einzugehen, da ich auf das grosse Yerzeichnis hin
weisen kann. Ich möchte nur hinzufügen, dass schon ein flüchtiger 
Blick im Mikroskope auf Präparate der bei den Ablagerungen genügt, 
um die sehr grosse Gleichheit der Floren hervortreten zu lassen. 
Beide Assoziationen sind durch massenhaftes Auftreten von u. a. 
Aciinoptyck1.ls 1.lnd1tlatus, Coscinodiscus obsc1.l1·us , Thalassionema 
nitzsckioides und Thalassiosira gmvida charakterisiert. Dazu kommt 
noch die Übereinstimmung im Vorkommen gewisser gerade dieses 
Meer charakterisierender hocharktischer Formen, worüber später 
berichtet wird. Und schliesslich finden "ir beim Vergleich der Ta
belle II mit der Tab. II in der Mga-Abhandlung, das die Rouhiala
Assoziation in Bezug auf ihre allgemeinen H alinitätsverhältnisse sehr 
gut in die marinen Assoziationen von der Mga sich einreihen lässt. 

Die Übereinstimmungen der Diatomeenfloren von Rouhiala und 
Mga sind, wie aus dem obengesagten zur Genüge hervorgegangen sein 
dürfte, sehr gross, und zwar in der Tat so gut, wie man es in Anbe
tracht der verschiedenen lokalen Verhältnisse, unter denen ie ent
standen sind, überhaupt nur denken kann. Bedenken wir weiter, 
da s Floren von diesem Totalcharakter aus keinen anderen früheren 
Meeren bekannt sind, können 'wir als Schlussfolgerung postulieren, 
dass n ach dem Z e u g n i s der Dia tom e end i e A b
lagerungen von Mga und Rouhiala in da s se lbe 
Me er ab g es e t z t wo r den si n d. Über den Grad der 
Gleichaltrigkeit der beiden Sedimente geben die Dia tom e e n 
keine andere Auskunft als die, dass sie mindestens in grossen Zügen 
synchron sein müssen. 

Ver g lei c h der f:) i I i c 0 f 1 ag e 11 a t e n f I 0 l' e n. - Auch 
·die Silicoflagellatenfloren in den Präparaten von Rouhiala und Mga 
zeigen sehr gute Übereinstimmungen. Man vergleiche nur mit der Tab . 
IV die folgenden höchsten Frequenz\\'erte von Mga : Diclyocha fibula 
5, Distephanus speculum incl. v. regularis ß, v. pentagonus 1, v. sep
tenarius 2 und Ebria tripartita 2. Nur der Formenreichtum in der Mga 
ist also wieder kleiner, aber anderseits macht Disteph. speculum 
durch massenhaftes Auftreten auch hier einen sehr charakteristischen 
Konstituenten der Assoziation aus und tritt dazu auch hier unter 
den Silicoflagellaten ganz vorherrschend auf. 

Die Silicoflagellaten gestatten also das 
Po s tulieren einer ähnlichen Schlussfolgerung 
wie die Dia tom e e n. 
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Ver g 1 e ich der PoIl e n f 1 0 l' e n. - Die Diatomeen und 
Silicoflagellaten haben uns bewiesen, dass die betreffenden Abla
gerungen in das selbe Meer und in der Hauptsache zur selben Zeit 
abgesetzt worden sind. E s ist uns nun in den Pollen ein Mittel ge
geben, um ihre gegenseitigen z e i t 1 ich e n Verhältnisse näher 
untersuchen zu können. Die grossen Ähnlichkeiten ihrer Wasser
mikrofossilien -Floren berechtigen uns auch auf gute pollenfloristische 
Gleichheiten zu hoffen, obwohl es von vornherein klar sein muss, 
dass voll s t ä n d i g e Übereinstimmungen in Anbetracht der 
klimatologisch verschiedenen Lagen der Ablagerungen und der Breite, 
200 km, des sie trennenden Meeres nicht zu erwarten sind. In unten
stehender Tabelle V I können wir die Pollenzusamrnensetzung des 
Rouhiala-Tones mit der der marinen Proben von Mga vergleichen: 

T a b . V I. 

l~OUhi· 1 M ga 

I ala 
6379 I 6384 6386 6390 6391 

I 
6393 

Pinus 10 3 4 8 .I I J ..... . ................... 
Picea . .. .. ...... ..... . . ... . . . . 3 1-1 15 7 20 
Betula . . .... . . . ... . .... . . ...... LJ 26 11 18 17 20 1·[ 
Ainus ...... - .. . .. .. . .......... 70 62 6.1 65 50 51 52 
Carpinus .. .......... , ... .. .... :2 3 5 2 (j 6 G 
Quercus ., • • • • •• 0 •• • •• • • • ••• • • • 1 :2 .) 7 2 7 3 
Cl1l!us . .. . ... ..... . ... .. . . . ... 1 1 -

I Tilin .. .... .. . ..... .. ...... . ... -

I 

- I 1 -
Salix . . . . . . ...... . ... . ... .. . . . -- I ] 1 

Corylus . ...... ...... . .. .. ..... I 37 1/ i I 18 13 18 11 

Unzweifelhaft lässt ein Vergleich der ersten Kolumne mit den 
übrigen eine sehr gute Übereinstimmung erkennen. Beiden gemein
sam ist das Vorherrschen des Laubwaldes über den Nadelwald. Aus 
dem letztgenannten fehlt in Rouhiala auffälligerweise ganz die Fichte, 
was aber auch betreffs einer der Mga-Proben der Fall ist. Im Laub
wald dominiert beiderorts die Erle entschieden über die Birke, in 
Rouhiala noch stärker als in Mga, was auf Kosten der edlen Laub
bäume geschieht . Diese sind in R,ouhiala im allgemeinen etwas 
schwächer repräsentiert , wa auf elie nördlichere Lage dieses Ortes 
zurückgeführt werden kann. Noch bemerken wir beiderorts auffallend 
hohe Haselprozente, wobei die doppelt höhere Zahl von Rouhiala 
ein streng lokaler Zufall sein kann oder darauf beruht, dass unser 
Rouhiala-Material keinen der Mga-Proben voll s t ä nd i g syn-
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chron entspricht. 1 Sch lies::;lich sei an die beiderorts vorkommende 
Hagebuche aufmerksam. gemacht, eine Baumart, die in der letzten 
Tnterglazialzeit eine ,yeite Verbreitung besass, nach der Eiszeit jedoch 
bei weitem nicht so weit nordostwärts als bis zu diesen Gegenden 
vorgedrungen war. 

Die bi s i n die Ein z e 1 h e i t eng ehe n den Übe r
ein s tim m u n gen der ver g 1 i c 11 e n e n P 0 11 e n s p e k t
l' a ein e r se i t s, und a n der se i t s die S 0 n der z ü g e 
der P 0 11 e n z n sam m e n se t z u n g d es R 0 u h i a 1 a
Ton e s, die se i neU n t erb r i n gun gun t e r k ein e 
d e 111 A 1 t er 11 ach d i f f e r i e ren cl e 11 , aus cl i e s e 11 

T e il e 11 E u r 0 }J a s b e k a 11 n t e 11 AbI a ger u n gen g e
s tat t e t , b e r e c h t i g e 11 un s den S chI u s s z u z i e
h e n , da ss Rouhiala und Mg a sy n c hrone Bildun
gen cl ars t e 11 e n . Und d a i c h f r ü her das A 1 t e r 
cl e s jen i gen Te i 1 s d er :NI g a-A b 1 a ger u 11 g, wo v 0 11 

di e Pro b e 11 her s t a m m t e n , a 1 . s P ä t-l e t z tin t e r
g I a z i a 1, der P 0 r t 1 a 11 cl i a-S tu f e a 11 geh öre 11 d, e r 
mit t e 1 t hab e, f 0 1 g t cl a r a u s, d as sa u c h d er R 0 u
h i a 1 a-T 0 11 11' ä b I' e 11 d cl e r s p ä t e r e 11 '" a r 111 e 11 P h ase 
de s 1 e t z t e n In t erg 1 a z i als, 0 der m. a . ' V. i 111 Po r t 
la 11 cl i a-:\I e e r e a b g es e t z t wo r den i st . 

BEITRAGE DES FUNDER ZUR KEN~TNH:l D I~S LETZT

I~TERGLAZIALE~ NORDISCHEX MITTELM E ERES. 

ETWAS ÜBER DAS )rEER "CXD SErxE ERFORSCH"CXC. 

Reit A . J entzsch im Jahre 1876 seine ersten Füncle von »L e'la» 
(Portlandia arctica) in den Elbinger alten Tonschichte11 gemacht 
hatte und damw, eine alt quartäre Verbindung des baltischen Beckens 
mit dem 'Yeltmeere herleiten konnte, hat dieses Problem eines alt
baltischen Meeres sich eines lebhaften Interesses von seiten einer 
Mehrzahl von Forschern erfreuen können. Im Laufe der Jahre und 
Jahrzehnte jst viel neues zur Beleuchtung des Prohlems ermittelt 
worden, mehrere neue hierhergehörende Fünde Rind gemacht und 
eingehend untersu cht worden, Yiele Ansichten und Theorien über 

I Die intf'rg lazia lell PollendiagramnlP in eiN Litn·at llL" beldn·en lIns. dass 
dip Ooryltts-KUlTC im a llgemeinE' n zu sC'hr h o hpll Fn' qUf'llZell ;; c h np J 1 an
steig t. um öfters bald cla rnac h cbc'nso s t 0 i 1 \\"ie(kr zu falif'n. Somit kÖn1l0!l 
ganz kJ0ino Hö}wnun.tC'l'schif'd C' leicht sehr Img lC'iclH' H asC' lfn' q ll Pllzt'1l E' rgt'ben. 

------------- - - - -
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die Altersfrage, Natur, Ausdehnung 11 w. des Meeres sind aufgestellt 
und zum Teil wieder verworfen worden. Viele diesbezügliche J!"'ragen 
harren noch ihrer Beanbyortung, aber so weit hat die Forschung es 
doch gebracht, dass schon die Umrisse eines vor der Xordsee im 
Westen über Dänemark, jetzige Ostsee, Finnischen Meerbusen, Ka
relische Landenge, Ladoga und Onega bis zum vVeissen Meere im 
Nordosten sich erstreckenden >>nordischen interglazialen Mittel
meeres», " 'enn auch nur undeutlich, wahrzunehmen sind (vgl. Fig. 7). 
Es kann nicht in Frage kommen, innerhalb des engen Rahmen, der 
vorliegenden Abhandlung genauer auf dieses Meer und seine Erforsch
ung einzugehen; darauf kann ich auch um so eher verzichten, al ich 
in der Lage bin, auf die unlängst gegebene klare und übersichtlich 
zusammenfa sende Darstellung von Zans (1936) den mit diesen 
Dingen weniger vertrauten Leser hinweisen zu können. Ein dies
bezügliches Problem, die Frage der Zweiteiligkeit des letzten Inter
glazials und Interglazial meeres , möchte ich doch zweckmä sig etwas 
näher besprechen, vor allem um meine diesbezügliche Ansicht, ·worauf 
die folgende Darstellung sich gründet , zur notwendigen Kenntni zu 
bringen. 

Schon früh hatten Jentzsch und Munthe (1892, S. 19 f .) ihre Auf
merksamkeit auf die merkwürdige Mischung hocharktischer. borealer 
und z. T. noch mehr wärmeliebender Mollusken in den elbingschen 
Ablagerungen gelenkt, einen Umstand, den sie durch das Vorkommen 
eines wärmeren Meeres mit temperierter Fauna, welches einem durch 
das Vorrücken des Landeises verursachten und durch das Einwandern 
arktischer Formen charakterisiertem kälterem Meere vorausgegangen 
war, erklären wollten. Diese Ansicht hat sich im Verlauf der Zeiten 
derartig weiterentwickelt, dass eine schon starke Opinion nunmehr 
das letztinterglaziale Meer in zwei zeitlich getrennte Phasen einteilt, 
in ein früheres, wärmeres Eem-Meer und ein späteres, kälteres Port
landia-Meer. 

Die gegenseitige zeitliche Stellung dieser zwei Meere zu einander 
ist durch Je ens & Milthers schöne und bis auf Einzelheiten gehende 
Rekonstruktion des letzten Interglazials (1928) der Haupt 'ache 
nach erklärt worden. So fällt das Eem-Meer mit der ersten warmen 
Periode des bezüglichen Interglazials zusammen. Über S-Dänemark 
und Sehleswig-Holstein drangen, wie besonders durch V. Xordmanns 
(J 928) schöne Untersuchungen bekannt geworden ist , die Fluten des 
,Yeltmeeres in das baltische Recken hinein, mindestens das jetzige 
eigentliche Ostseegebiet mit ·warmem salzigem "Wasser anfüllend; 
noch in '" est- und Ostpreussen sind seine Ablagerungen bekannt. 
Diese sind durch eine ganz besondere . .\.gsoziation von Molluskfossilien 
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charakterisiert: Tapes senescens (jetzt ausgestorben), Myl1"lus lineatus, 
Lucina divaricata, Gastrana fragilis, Synedesmya ovala, Haminea na
vicula u. a. , lauter wärmeliebende, lusitanische Formen. 

Nach Jessen & l\Iilthers wurde das Klima nach und nach kühler 
infolge eines etwa um die Mitte der Interglazialzeit geschehenen Vor
stosses des skandinavischen Inlandeises. \Vie weit dieses gegen Süden 
hin vordrang, ist noch nicht bekannt; unter seiner Einwirkung er
hielt indessen das Klima Dänemarks ein subarktisches Gepräge: 
Die »Middle Bed» der jütländischen Torfmoore deo Herning-Typus 
(vgl. J. &, M. op. cit.) wurde ausgebildet. Beim Abschmelzen dieses 
Gletscher stieg die Temperatur wieder nach und nach. Die nach 
der Eem-Transgression erfolgte Landhebung kehrte "ich aufs neue 
in Landsenkung um , '\'elche letztere besonders kräftig in N - und 
NO-Dänemark einsetzte: Über Skagerrak, Kattegat und den dä
nischen Inseln strömten nun die Fluten eines viel kälteren Meeres, 
eines eisigen Yoldia- oder Portlandia-Meeres, ins Baltikum hinein 
(vgl. 0dum 1933.) Seine Ablagerungen sind eben 'o u. a. von Ost
und Westpreussen bekannt. 1 Die wärmebetonte Rem-Fauna wurde 
mehr und mehr von einer boreo-arktischen bis hocharktischen ver
drängt: Portlandia arctica, P. lenticula, Oyl'ichna swlpta, Nucula tenuis , 
Leda pernula, Tellina calcarea usw. Besonders durch die bekannte 
Tiefbohrung bei Skaerumhede in N-Dänemark (A. Je sen u. a. 1910) 
i t der Charakter und die l .... ntwicklung dieses Meeres erläutert worden. 
Zuerst war es unter Einwirkung des »Zwischenvorstosses» des Eises 
arktisch, erwärmte sich dann etwas, um aufs neue beim Annähern 
der letzten Vereisung wieder zu einem arktischen bis ogar hochark
tischen Meere zu werden. 

Gleichzeitig wie im 'Westbaltikum ist man durch Untersuchungen 
im Antipodengebiet des Interglazialmeeres, in Russland, zu ganz 
gleichartigen Resultaten gekommen, 2 Durch eine Reihe mollu'3ken
führender intramoräner Ablagerungen (Dwina, Petrosawodsk, Mga 
usw.) hat man hier einen ganz den westbaltischen Verhältnissen 
entsprechenden Entwicklungszyklus herauslesen wollen; man hat 
dazu die verschiedenen Fünde mehr oder weniger kühn mit einander 
parallellisiert und eine offene Verbindung des altbaltischen Inter
glazialmeeres mit dem \Veissen Meere hergeleitet. 

Diesen in ihren Haupt7;ügen angegebenen Resultaten der Forschung 
schliesse ich mich an, und auf diese Anschauung ist auch die folgende 
Darstellung gefusst. Es soll jedoch nicht verschwiegen werden, dass 

1 Sie ",erden im folgenden manchmal sch lechthin a ls EJbinger (YoJdien-) 
Tone bezeichnet . 

2 B etreffs der rl'ichltaltige n Literatur. Y!ll. bei Zäns op . e it. 
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sie keineswegs von allen For 'chern anerkannt worden i t. ~ och 
divergieren die Ansichten in z. T. ganz wesentlichen Punkten scharf 
von einander; so wird z. B. die Zugehörigkeit der Eem- und Portlandia
Meere zu einem und demselben Interglaziale nicht von Allen anerkannt. 
Auf die verschiedenen diesbezüglichen Ansichten hier näher einzu
gehen würde aber zu ,veit führen. 

Zuletzt einige terminologische Erläuterungen. Die hier verwende
ten Bezeichnungen Eem bzw. Eem-Meer sind schon gut eingebürgert 
und bedürfen keiner Erklärung. Für die spätere kühlere Phase des 
Interglazialmeeres verwende ich ähnlich wie Zäns die vielsagende 
Bezeichnung Portlandia-Meer, die, konsequent in dieser Beziehung 
benutzt, hinlänglich den Unterschied gegen das spätglaziale Y oldia
Meer markieren dürfte. Für beide dieser Meere benutze ich den 
Sammelnamen »(letzt- )interglaziales nordisches Mittelmeer». 

So ist also ein interglaziales Meer in erster Linie auf der Basis 
gefundener Molluskenfossilien rekonstruiert worden. Nun fragt man 
sich, können nicht auch andere vVasserfossilien zur Lösung diesbe
züglicher Probleme ausgenutzt werden? Dabei denkt man in erster 
Linie an die Diatomeen, die, wie schon längst bekannt, so empfindlich 
auf verschiedenerlei Veränderungen in der Beschaffenheit des 'Vassers 
reagieren. E s war von vornherein zu erwarten, dass, wenn einmal 
die Mollusken einen so ausgeprägten Unterschied zwischen einem 
warmen Eem-Meer und einem arktischen Portlandia-Meer bervor
treten liessen, auch die fossilen Diatomeenfloren solcbe Differenzen 
erkennen lassen würden. Es hat auch nicht an Versuchen gefeblt, 
auch die Diatomeen in dieser Hinsicht zu benutzen, aber derartige 
Versuche sind ils misslungen anzusehen. Es hat sich nämlich er
wiesen, dass die Diatomeen wohl auf Schwankungen im Salzge
halt und der 'Vassertiefe sowie auf on tige ökologische Veränderun
gen empfindlich reagieren, aber anscheinend nicht in genügendem 
Grade auf Temperaturschwankungen. 

Schon Munthe stellte darüber Vergleiche an (1892 , S. 55, 56), 
wie die verschiedenen Diatomeenformen in dem elbingschen Y oldia
ton (Tolkemit, Reimannsfelde und Lenzen nach Cleves Artenlisten) 
einerseits und die des Cyprinentons der »"westbaltischen Inseln» 
anderseits sich ihrer Ausbreitung nach auf verschiedenen Gruppen 
verteilen und fand: 

In Elbing IPortlandial 

Uhikvisten 1 17 ent pr. 68 O/u 

Südliche Formen 7 » 2 8 » 
~ördliche » 1 » 4 » 

-----
1 Ygl. S. 45. 

1947,-3 7 

In ') \\"cstbalt. Tnseln» (Eem) 

28 eJltspr. 55 ~~ 
21 

2 
» 

» 

4-1 » 

4 » 

6 
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Der Vergleich fiel wie ersichtlich kaum befriedigend aus. Zwar 
ist der Cyprinenton, wie erwartet, reicher an warmen Formen als 
der Yoldiaton, aber der Gehalt an arktischen Formen ist in beiden 
Ablagerungen der ReIbe. Jedenfalls ein allzu geringer Unterschied, 
um von gut differenziierten Assoziationen sprechen zu können. 

Andere solche direkte Vergleiche habe ich in der Literatur nicht 
gefunden; wohl sind aber durch obiges Verfahren Gruppierungen mit 
Hilfe von Artenlisten von Portlandia- und Eem-Ablagerungen g e
s 0 n der t ausgeführt worden, die bald besser, bald weniger genau 
die Sedimente als in kaltes bzw. warmes ""VasseI' abge"etzt erkennen 
lassen. vVährend Ostrup meint, dass der warme Charakter des Eem
:MeereR sich deutlich in der Diatomeen-A._soziation im Rtensigmose 
(1YJadsen u. a. ] 908, S. 114) widerspiegelt (z. B. im Lager C: Ubi
kvisten 15 = 58 °o, südl. F. 10 = 38.5 0/ 0 , nördl. F. ] = 3.R 0 '0)' folgert 
Rchulz (1920, f.\. 172): »Ein Ver::iuch, aus der Zusammem:etzung der 
Diatomeenflora den ar k t i R C h e n Charakter n.er Y oldientone 
nachzu,,'eisen, must: al" misslungen betrachtet werden.» 

Trotz der negativen Ergebnisse obererwähnter Versuche mit 
Hilfe der Diatomeen das POl'tlandia- resp. Eem-Meer zu charakteri
sim·en, bzw. ihre Ablagerungen auseinanderzuhalten, habe ich nicht 
gezögert , mich auch meinerseits auf einen derartigen Versuch ein
zulas"en. Dazu ,,'ar die Aufgabe gar zu verlockend: ich hatte ja zu 
meiner Yerfügung neue reiche Artenlisten von zwei verschiedenen 
Fundorten. l X un musste elie ·wichtige Frage endgültig beantwortet 
werden, ob die Diatomeen wirklich nicht im Stande waren, die Ab
lagerungen zweier ihrer Natur nach dermassen unähnlichen .Yreere, 
\\"ie Portlandia und Eem, auseinander zu halten. 

rm auf diese Aufgabe eingehen zu können, bedurfte es eines 
möglichRt vollständigen und exakten Yerzeiclmisses der Diatomeen 
des in Frage kommenden Interglazialmeeres. Ich hahe mir viel 
::'IIiihe gegeben ein solches auszuarbeiten. 

DlI<; DTATQ:\fEEX J)F:S XOHDJSCHEN lKT81:WLAZJAL I~:~ l\[JTTI~L, 

:'I[EEHl<:Fl. 

Unten gegebenes Verzeichnis Tab, VII i·t somit nach den von 
mir in der Literatur gefundenen Artenlisten von baltischen marinen 
interglazialen Sedimenten, einschliesslich der Yerzeiclmisse von :M:ga 

1 In diesPI1l Zlisamm.cnhan!< \\·crde' ich also trotz der ebe"·schrift des \'01', 

li('f!e'llclcll. l(apite'l" UllCh die' Ergcbnisse YOll :'lIga z\\·eckmlissig 1)(,lllltZe'1l. 

-------------- - - - - - -
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und Rouhiala, zusammenge teIlt worden. In Betracht gezogen 
wurden nur Analysen von solchen Ablagerungen. die mit Sie he r
he i t in enbyeder das Portlandia- oder Eem-}'feer abgesetzt worden 

Fig. 7. Orte der auf DiatomC'C'n untersuchten intprglazial en Ablagerungpn. 
Die gestreifte Linie gibt die vermutliche Yerbreitunp: des letztinterglazialen 

Portlandia·-:\IeerC's an. 

sind. Als in dieser Hinsicht zweifelhaft sind daher u. a. Cleves reiche 
Verzeichnisse von Burg in Ditmarschen und Fahrenkrug in Holstein 
samt die Listen von Hostrup bei Apenrade in Schleswig und Vogel
;;:ang bei Elbing weggelassen worden, 0 auch f.;chulz 's lange Arten
listen von Vogelsang und Hela. Leider ist das Verzeichnis hierdurch 
an mehreren interessanten Arten ärmer geworden, und ausserdem 
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werden, was bedenklicher ist , hierdurch sämtliche Eem-Lokalitäten 
sich auf Dänemark beschränken,während alle Portlandia-Ablagerungen 
innerhalb Ost-Westpreussens oder auf noch östlicher belegener Lokale 
entfallen. Dieser Umstand ist bedauerlich, aber mit Hinsicht auf 
die äusserst gleichartige Diatomeenflora der beiden Meere, habe 
ich, um einige Unterschiede darin überhaupt nachweisen zu können, 
streng den Grundsatz zu folgen als notwendig befunden, nur Arten
listen aus gemäss dem Zeugnis der Molluskenfauna als si ehe I' 
klassifizierbaren Ablagerungen zu berücksichtigen. Und so viel ich 
weiss, liegen noch keine Analysen von südbaltischen Ablagerungen 
mit c h ara k tel' i st i s c her E e m-F a u n a vor. 

Das Verzeichnis ist nach den folgenden Analysen zusammenge
stellt worden: 
R 0 u h i a 1 a. Gemäss der Artenliste der vorliegenden Abhandlung. 
l'vf g a, unweit von Leningrad. Nach meinen 6 marinen Artenlisten 

(1937) zusammengestellt. 

T 0 1 k e mit bei Elbing in Ostpreussen. Zusammengestellt nach 
Cleves 2 Artenlisten (Cleve & Jentzsch 1882, S. 135). 

Re i man n s f eId e, L e n zen, Ho h e n h a f fund Ca d i
n e n bei Elbing in Ost- und A dl e I' s h 0 I' S t b ei Zoppot in 
vVestpreussen. Gemäss der Schulz'schen Artenlisten (1926) , 
die für Reimannsfelde und Lenzen mit einigen Formen aus den 
alten Bestimmungen Cleves (Cleve & Jentzsch 1882, f'. 135 f.) 
ergänzt worden sind. 

We s t baI t i s c hel n se I n. N ach der Analyse von Cleve auf 
Proben, die von F. Johnstrup (1882) auf Langeland, Ärö und 
Alsen eingesammelt waren. Das Verzeichnis bei Munthe (1892, 
S. 52). 

Als e n. Das Verzeichnis nach Cleves 9 Artenlisten bei Munthe 
(1897, S. 56 H., 72). 

TI' a n d e r u p K 1 i n tauf Ärö. Nach Cleves 2 Artenlisten bei 
Munthe (1 897, S. 82). 

R i st i n ge K 1 i n tauf Langeland. Gemäss Cleves 5 Artenlisten 
bei F. Andersson (1897, R. 168). 

S t e n s i g m 0 s e K 1 i n tauf Broagerland, Sonderjydland. Das 
Verzeichnis nach E. 0strups 3 Analysen von Proben dreier ver
schiedenen Niveaus innerhalb des Cyprinen-Tones (Madsen u . a. 
1908, S. 11 2). 

Was die Frequenzbezeichnungen des Verzeichnisses betrifft, 
habe ich die Angaben der Originallisten (s, zh , a, h, sh, 1- 6) hier 
in folgender Weise vereinfacht: 1 = selten, 2 = allgemein und 3 = 
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häufig . Hierbei ist zu bemerken, dass, wo einer Art an einem und 
demselben Fundort in verschiedenen Artenlisten ein verschiedener 
Frequenzwert zugeteilt worden ist, hier nur ihre h ö c h s t e Fre
quenz angegeben ist. Wo ein Pluszeichen vorkommt, gibt auch die 
Originalliste keine Frequenz an, nur das Vorkommen der betreffen
den Art. 

In Bezug auf die Synonymik habe ich versucht streng der neuesten 
nach e leve (1894-95), Van Heurck (1880-85, 1899), 0 trup (1910) 
und in erster Linie Hustedt (1927-33, 1930) zu folgen , mit gleich
zeitiger Angabe der Synonyma der Original verzeichnisse. 

Die ersten Kolumnen der Tabelle geben die geographische Verbrei
t ung der Formen an, und zwar so, dass ein + das Vorkommen der 
betreffenden Form angibt in 

B Baltikums rezenten oder nach eiszeitlichen Ablagerungen. 
N der Nordsee. 
E dem Nördlichen Eismeer . 

Ein Pluszeichen in der Kolumne U gibt an, das die betr. Form »all
gemeine Verbreitung') hat, m . a. vV. ein Ubikvist ist , und somit so
wohl im Eismeere und in der Nordsee als in der Atlantik vorkommt. 
Ein S in dieser Kolumne bezeichnet, dass die betr. Form als eine 
»südliche» betrachtet werden muss, sie mag dann auch heutzutage 
in der Nordsee vorkommen oder nicht. Ein N chliesslich bezeichnet 
Formen mit »nördlicher» Verbreitung, Eismeerformen, mögen sie 
auch im Süden bi an die Nordsee gehen oder nicht . 

I ch bin mir durchaus bewusst , dass diesem Verzeichnisse Mängel 
anhaften. Betreffs der Verbreitungsverhältnisse der verschiedenen 
Formen beruhen diese z. T. darauf, dass ich keine Möglichkeit hatte, 
die ganze äusser t umfassende diesbezügliche Literatur zu über
blicken. Diejenigen Fälle aber, wo Fehlerhaftigkeiten eine wichtigere 
Rolle für die Bewertung der Tabelle spielen können, werden in spä
terem Zusammenhang kritisch erörtert. F ehlerhaftigkeiten in syno
nymi cher Hinsicht gibt es sicher auch; in erster Linie ind aber die 
Schwierigkeiten hierbei derart gewesen, dass sie gegenwärtig über
haupt nicht zu bemeistern gewesen sind. I ch denke hierbei an den 
Umstand, dass eine und dieselbe Form von verschiedenen Forschern 
verschieden bestimmt worden ist. Dass olche Fälle vorkommen, 
lässt die Tabelle ganz deutlich hervortreten, und ich werde später 
einige derartige Fälle anführen. Leider vermindern sie den Wert 
der Tabelle. Ein ganz zuverlässiges Verzeichni ist aber erst dann 
zu ermitteln, nachdem ein e run d der se I ben Person Gele
genheit gegeben ist, s ä m t I i c h e Präparate kritisch zu durch
mustern. 
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Das Verzeichnis enthält 239 Formen: von diesen sind 181 von 
früher her bekannt, weshalb also die Flora (der Portlandia-Stufe) 
des interglazialen nordischen Mittelmeeres mit nicht weniger als 58 
neuen Diatomeenformen bereichert wird, wozu allein Rouhiala mit 
51 Formen beiträgt. Bevor wir zu unserer Aufgabe, den Vergleich 
der Flora des Portlandia-Meeres mit der des Eem anzustellen, über
gehen, müssen wir zuerst die neu-hinzukommenen Artenlisten mit 
den älteren portlandischen vergleichen, um zu sehen, in wieweit rue 
Diatomeen auch wirklich die Zugehörigkeit dieser Ablagerungen zum 
~elhen Meere erkennen lassen. 

\-E H.ULEICH DER DIATO)TEEX\-ERZF:WHKISSE \-OX ROGHIALA 

CXD 2\fGA )UT ÄLTEREX PORTLAXDISCHEX ARTEXLTSTEX. 

Da es zu weit führen würde. das Verzeichnis Form für Form 
durchzugehen, beschränke ich mich auf das Besprechen derjenigen 
:Fälle, wo auffälligere Gleich- oder Ungleichheiten vorkommen. E s 
ist hierbei nur zu bedauern, das:,; es an Frequenzangaben in den 
elbingschen Artenlisten voll tändig fehlt . Zuerst die Ungleichheiten: 

Achnantes taeniata. Ihr Fehlen in den elbingschen Arten
listen hat nicht zu bedeuten; sicher ist diese winzige Planktonte 
dort nur übersehen worden. Ich möchte hervorheben, dass diese 
rezent und litorinal überaus häufige Form noch jetzt manchem 
unbekannt ist. Das Gesagte gilt auch für Cyclolella CaS1Jia. 
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In einigen Fällen ist in 0- und 'iV-Preu sen eine Varietät mit 
ihrer Art zusammengeführt worden, während ich sie auseinander
gehalten habe und umgekehrt. Dieser scheinbare Mangel an 
Übereinstimmung gilt offenbar u. a. Aetinoeyelus varr., Ooeeoneis 
seutell~tm v. parva und Synedra faseic1.llata. 

Bidd'ulphia. Ich möchte erinnern, dass auch ich allerdings 
unbestimmbare Fragmente gefunden habe. 

Ooscinodiscus. Es mag nicht verwundern, dass grössere Nicht
übereinstimmungen gerade innerhalb diesel' »schwierigem Gattung 
hervortreten. Meistenteils beruhen sie zweifelsohne auf Mei
nungsverschiedenheiten diagnostischer Art. So kommen in mei
nen Präparaten massenhaft O. ObSC~Ir11S, sejJlenlrionalis und (we
niger) O. centralis vor, die aus den elbingschen Listen fehlen , 
während anderseits reichlich Formen wie r. aster-omphalus, oculus 
iridis, perf01"(lt~ls, radiatus und Normani , die ich nicht beobachtet 
habe, dort auftreten, was z\veifelsohne grös, tenteils auf ungleicher 
Diagnostik beruht. 

Dasselbe k a n n betr. Oose. bathyom1Jhalus und O. s11blineatus 
der Fall sein, braucht es aber nicht, was aus späteren Erläuterun
gen hervorgehen wird. Das gesagte gilt auch von Dipl. bomboides 
Y. media und Thalassiosira gravida. 

Aus er bei den Ooscinodisc1ts-Arten gibt es mehrere Fälle, wo 
"Lngleichheiten höchst wahrscheinlich auf ungleiche Diagnostik 
zurückzuführen sind: Einige Diploneis-Formen , Grammalophora 
1:slandiea, Endictya oeeanica. .M. elosira monilijormis, Opephor-a , 
Podosira, Stephano]J?Jxis intermedia. 

Schliesslich gibt es Nichtübereinstimmungen, auf die ich keine 
befriedigende Erklärung geben kann, wo wenigstens eine ungleiche 
Diagnostik unwahrscheinlich erscheint; z. T. spielt hier vielleicht 
der gros e Abstand zwischen den betreffenden Lokalitäten ein. 
f:lolche Formen sind Auliscus sculpt1/S, Rhabdonema min11t?lm und 
R haphoneis am7Jhiceros. 
~-\USRer den genannten gibt es eine Menge von Formen, die in der 

einen oder anderen Lokalität fehlen. Das Verzeichnis zeigt aber. 
dass dies fast durchgehend mit niedrigstem Frequenzwert versehene 
Grund- oder Aufwuchsformen sind, deren An- oder Abwesenheit auf 
ganz gelegentliche lok ale Ursachen zurüc],zuführen sind, weshalb 
sie somit in diesem Falle keine Rolle spielen. 

Die eben erwähnten Ungleichheiten zwischen den ostbaltischen 
und elbingschen Floren können beim ersten Blick vielleicht ziemlich 
befremdend erscheinen, aber durch die gegebenen Erklärungen werden 
sie auf ihre richtigen Proportionen zurückgeführt. Ich bin ausserdem 
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vollständig überzeugt , dass eine und dieselbe Person beim Durch
mustern von Präparaten von ostbaltischen und elbingschen Proben 
in allem wesentlichen ganz ähnliche Artenlisten ermitteln würde. 
Jedenfalls wiegen auch schon in dieser Ausbildung die Gleichheiten 
der Assoziationen leicht die Ungleichheiten auf. "Vir denken nur an 
die beiderorts vOl;kommenden, durch sehr reichliches Auftreten die 
Assoziationen gerade charakterisierenden Planktonten Actinoptyehus 
undulatus, Ohaetoeeros mitra, Ooseinodiscus exeentrie~IS und Thalassio
nema nitzsehioides, zu denen sich noch andere gemeinsame Formen 
wie Oose. lineatus, Dime?'ogramma, Gram. marina, G. maeilenta, Tra
ehyneis aspera, um nur einige charakteristische Beispiele zu n eh
men, gesellen. Die s e Übe r ein s tim m u n gen i n V e r
bin dun g mit der U n m ö g 1 ich k e i t , die R 0 u h i a 1 a
Mg a-A s s 0 z i a ti 0 n mit ein i gen an der e n b e k an n 
te n vor 1 e t z t gl a z i ale n A ss 0 z i a t ion e 11 zu par a l
I e 11 i s i e ren, b e r e c h t i ge n un s zum S c hI u s s e, cl a f:; s 
die Di a tom e e n auf da s A b set zen der R 0 u h i a 1 a
und lVI g a -To n e s 0 wie der el bin ger Y 0 1 dia s chi c h 
t e n i n e in und dem se I ben n 0 r di s C' h e n i n t erg 1 fI, 

z i fI, 1 e n lVI i t tel m e e r e, und z war w ä h ren d de s se n 
P 0 r t 1 a n d i a-S t u f e, hin ,v eis e n. Das letztgesagte schliesst 
aber ein unsicheres lVIoment in sich , und dieses werden wir gleich 
besprechen. 

DIE PORTLA"NDIA· C"XD EE:\I·:\IEERE 1:\1 LWHTE DER DIATOl\1E:I~:\. 

Wir gehen nun daran, unsere S. 42 angekündigte Absicht zu 
verwirklichen, nämlich den Versuch zu machen, eventuelle charakte
ristische Sonderzüge der Diatomeenfloren der poetlandischen und 
eemischen Ablagerungen herauszufinden. 

Unter den 239 Formen des grossen Veezeichnisses sind 204 als 
Ubikvisten bezeichnet worden, während 35 oder 15 o~ als entweder 
,.;üdliche oder nördliche angegeben worden sind, und zwar 17 (7 ~ 0) 
als nördliche und 18 (8 %) als südliche. Die Nicht- Ubikvi sten ver · 
teilen sich folgendermassen: 

In den Portlandia-Ablagerungen kommen 16 nördl. und 10 südl' 
Formen vor. 

In den E em-Ablagerungen kommen 2 nördl. und 10 südl. Formen 
vor. 

Eine nördliche Form (Ohaetoeeros mitra) und zwei südliche (Glypho
desmis distans und T erpsinoe amerieana) sind beiden gemeinsam. 
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' Vas zuerst die südlichen Arten anbelangt, ist, wie ersichtlich. 
der Vergleich rein negativ ausgefallen; den 10 Eem-Formen stehen 
ebensoviele in Portlandia gegenüber. Vielleicht würde die warme 
Natur des Eem-Meeres durch h ä u f i ger e s Vorkommen der ein
zelnen südlichen Formen hervortreten, - nach der Tabelle kommen 
die meisten R-Formen im Eem »allgemein» vor -, dies lässt Rich 
aber auf Grund des Fehlens von Frequenzangaben in Elbing nicht 
beurteilen. \Y i I' k ö n ne n so mit ni c h t na c h dem V 0 r
kom m e n w ä I' m e I i e ben der Dia tom e end e n w ä r
m e I' e n U h ara k t erd e sEe m -1\1 e e res g e gen i.i. beI' 
dem d e P 0 I' t 1 a n d i a-M e e I' eRZ u mAu s d I' U c Je 
br i n gen. 

Ganz anden; stellt sich die Nache betreffs der nördlichen Formen 
und hier glaube ich in der Tat etwaR neueR ermittelt zu haben. Ge
genüber 2 aU:-i dem Eem gefundenen standen nicht weniger al'i 16 
N-Formen in Portlandia. Bedenken wir ferner. dass von jenen 2 
Formen Chaeloceros mitra trotz Angaben in der Literatur meines 
Erachtens nicht als besonders exklusiv arldi:-ich bezeichnet \-,"erden 
kann, da sie im Eem so häufig auftritt und aU:-iserdem in litorinalen 
baltischen ~chichten nicht allzu selten anzutreffen ist, samt das, die 
andere Form Chaetoceros Ingolfianus , nur in einer einzigen Eem
Ablagerung 1 gefunden worden ist, so muss zugestanden werden, 
cl ass der a I' k t i s c h e C haI' akt erd e s P 0 r t I a n d i a
M e e I' e s cl U r c h cl i e Dia tom e eng u t beg l' i.i 11 d e t ist. 
Die Frequenzen zeigen uns ausRerdem, dass die ~-Formen keineswegs 
immer Rpärlich auftreten, die meisten sind vielmehr als »häufig» 
angegeben worden, ja einige kommen sogar massenhaft vor, und 
machen dann ganz charakteristische Konstituenten der Portlandia
Assoziation aus. Wie gut begründet die obige Auffassung in der Tat 
ist, wird aus der im nächsten Abschnitt zu erörternden jetzigen Ver
breitung der verschiedenen Formen hervorgehen. feh ,,"eise alRo auf 
diesen Abschnitt hin. 

Wir k ö n n e 11 so mit na c h dem Y 0 I' kom m e n ar k
t i s c her Dia tom e end i e Abi a ger u n gen des P 0 l' t
la n d i a-M e e I' e R von den end e " }<. e m-M e e I' e sau r:;
ein a n cl e l' hai t e n. 

Xach dem reichlichen Vorkommen südlicher, wärmeliebender und 
dem vollständigen Fehlen arktischer Mollusken ir:;t das Eem aIR ein 
warmeR Meer erwiesen worden. Die Diatomeen be:-itätigen zwar kaum 

1 Dic Bp>;tim.mung ist ausscrüem. unsicher. da sie aussehliesslich auf 
Rporen basiert ist. 
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die Richtigkeit dieser Auffassung, sind aber auch keinerlei Beweis gegen 
dieselbe. Die Molluskenfauna des Portlandia-Meeres zeigt eine merk
würdige Mischung hocharktischer und temperierter :B ormen, welchen 
"Umstand man durch successives Abkühlen eines wärmeren Meeres 
erklärt hat. Eiskaltes ·Wasser drang hinein und mit ihm hocharktische 
)Iollusken "'ie gerade Portlandia w·ctica, während mehr boreale For
lllen Ül den wärmeren Oberflächenschichten des ::\1ceres noch lange 
fortleben konnten. Das frühere , warme Meer war das Eem-Meer, 
dc"sen direktes Erbe nach dieser Auffassung also das Portlandia
::\Ieer wäre. Auch die Diatomeen erweisen dasselbe; die Portlandia
Assoziation stellt eine ganz ähnliche Mischung von Ubikvisten, süd
lichen und arktischen Formen dar. 

Die e i gen t ü m I ich e M i s c h u n g von a r k t i s c h e n, 
b () r e ale nun d süd I ich e n, w ä l' m e I i e ben den D i a
tomeenfornlen erklärt sich am einfachsten 
(1 u 1" c h die A n n a 11 m e, das s das P 0 r t 1 a n d i a-M e e l' 
ein dir e k te s Erb e des E e m-M e e res war. Aue h 
cl i e Dia tom e end e u t e n m. a. VV. dar auf hin, das s 
die beiden -;\1:ee1"e zu einem und demselben 
1 n t erg I a z i a I z u f ü h ren s i n d. 

D1E DIATO::\IEEX U-XD DIE YI~RßIXDt:XG DE::; l:'ORTLAXDIA· 
::\IEERES :vaT DE:\[ \\" I~[SSEK ::\IEER E. 

E:s ist bemerkenswert, dass von den 17 K-Formen des Verzeich
ni""e" nicht ,yenigel' als] 3 auf Grund der Analysen von Rouhiala und 
::\fga für das Portlandia-Meer neu sind. Nur.J Formen sind also von 
früherher bekannt, Ulld es mag unter solchen Umständen nicht ver
wundern, dass Schulz zu ·einem R. 42 zitierten Schlusse kam. Es 
fragt sich, ,\"orauf dieses Fehlen in den Elbinger Portlandia-Schichten 
,.;0 vieler in Rouhiala und Mga angetroffener arktischer Formen be
ruht; kann es nur durch Übersehen oder durch ungleiche Diagnostik 
eLim;bezüglicher Formen verursacht sein, oeLer haben diese Formen 
tatsächlich nicht im Südbaltikum gelebt? Wir werden diese wichtige 
Frage eLurch Besprechung der einzelnen Formen zu beantworten 
yer"uchen: 

Achnantes taeniata. Ihr Fehlen in Elbing ist schon S. 51 als 
ein vermutliches Übersehen erklärt ,,·orden. Was ihren »nörd
lichen» Charakter i. ü. betrifft, so lebt sie noch in elen finnischen 
Gewässern, und kann somit auf keinen a r k t i s c h e n Charakter 
_-\.n::;pruch machen. vVir la sen sie daher ausser Acht. 
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Campylodiscus angularis ist eine arktische Porm, die u . a. von 
eleve-Euler (1915, S. 50) vom Weissmeergebiet angegeben worden 
ist. Sie fehlt in Elbing, kommt aber auch in Rouhiala nur ,;ehr 
Rpärlich vor. 

Coscinodiscus bathyomphal71s ist eine dem ~ ordsee-Oebiet 
fehlende hocharktische Art , die u. a. auf Spitzbergen und sehr 
reichlich an der nordsibirischen Küste gefunden worden i:;t. ~ie 

kommt ziemlich reichlich in Rouhiala, spärlicher in Mga vor. 
Da ,ie eine sehr charakteristische Form und somit mit keinen 
anderen Disken zu verwechseln ist , muss man schliessen , da~,.; 

ihr Verbreitungsgebiet sich nicht bis zum Südbaltiknm erstreckt 
hat . 

Coscinodiscus sublineatus ist ebenso eine hocharktische Porm, 
die (gernäss Hustedt 1927- 33, I, S. 395) bislang nur von Franz
Joseph, -Land und aus dem Weissen Meer bekannt ist. Kommt 
allgemein sowohl in Rouhiala als Mga vor. Im übrigen gilt da:.: 
von der vorigen Form gesagte. 

Diploneis bomboides v. media kommt (allgemein) nur in Rouhiala 
vor. Vorwiegend arktisch. Kaum mit anderen Diploneis-Formen 
zu verwechseln. 

Fragilaria cylindTus ist zwar hochnordisch , aber lebt noch al" 
Relikt in der Ostsee . Verdient deshalb hier nicht Beachtung. 
Kommt i. ü . ganz spärlich nur in Mga vor. 

GrammatophoTa arc71ala, eine »gute» arktische Form, die auch 
von Schulz, aber nur aus Reimannsfelde angegeben ist. Allgemein 
dagegen in Rouhiala und Mga. U. a. von eleve-Euler (191.'5. S. 
58) vom vVeissmeergebiet angegeben. 

Navicula jinmarchia und v . elliptica. Die Art kommt Rehl' 
selten in Mga vor, die val'. gibt Schulz von Reimannsfelde an. 

Navicula glacialis v. septentrionalis ist eine nur in Rouhiala 
angetroffene arktische Form. eleve-Euler gibt Rie vom \Veissmeer
gebiet an (1915, S. 2,i). 

Opephora pacijica, selten in Mga und Rouhiala. Verdient aber 
durch ihr Vorkommen in der Nordsee nicht Beachtung. Mög
licherweise ausserdem von Schulz anders bestimmt. 

Pinnularia quadrataTea v. gibbosa und v. StuxbeTgi, die vorige 
Rehr selten in Mga , die spätere nur in Reimannsfelde . 

Synedra camtschatica ist ziemlich verbreitet an den Küsten 
des Ei meeres; u. a. gibt sie e leve-Euler (1915, S. 55) vom Weiss
meergebiet an. Südlicher ist sie nicht angetroffen ,,·orden. X ur 
selten in Rouhiala. 
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Thalassiosira gravida, eine gewöhnliche Eismeerform, massen
haft in Rouhiala und Mga vorkommend. Ihr Fehlen in Elbing 
sehr merkwürdig, was inzwi ehen auf ungleicher Diagnose beruhen 
kann. 
Aus den obigen Erläuterungen dürfte hervorgehen, das s das 

POl' t 1 a n d i a-M e e r in s ein e nos t b alt i s ehe n T eil e n 
k ü h 1 e r, m ehr aus geR pro ehe n ar k t i s c h war als i n 
,.; ein e n s üd 1 i c h e n . H i e I' mit gl a u bei c h mit H i 1 f e 
der Dia tom e e n aue h die prä s u m i e l' t e 0 f f e n e V e r
bin dun g de s b alt i s c h e n B eck e n s III i t cl e m \\T e i s
I' e n M e e l' e w ä h l' end der POl' t 1 a n d i a-Z e i t b e wie Ren 
zu hab e n. Denn auf andere vVeise ist meines Erachtens nicht 
da ' reichliche Vorkommen in südbaltischen Ablagerungen fehlen
der, hocharktischer und teil dazu gerade im ' iVeissen Meere gut 
gedeihender :Bormen zu erklären. Das Portlandia-Meer war gegen 
die ~ ord ee im Westen und das Weisse Meer im Nordosten offen. 
Da erstgenannte Meer war ein südlicheres, wärmeres, das letztere 
ein nördlicheres , kälteres. Der Abstand von Elbing zum ersteren 
war fast ebenso kurz wie der von Mga-Rouhiala zum letzteren, während 
der Abstand zwischen den betreffenden Ablagerungen beträchtlich 
länger ist. Irgendwo in der Mitte des Gebietes begegneten sich die 
Fluten der beiden Meere, und hier war eine Grenze für das weitere 
Vordringen der hocharktischen Formen gesetzt. 

DAS VERHALTEX DER SILICOFLAGELLATEX. 

E eriibricht noch das Zeugni der Silicoflagellaten in vorliegender 
Hin icht kurz zu besprechen. Vieles ist hierbei nicht zu ermitteln 
auf Grund der früher hervorgehobenen sehr weiten Verbreitung der 
meisten Formen vom Arktis bis zum Äquator. Ausserdem mangelt 
es fast ganz an Vergleichsmaterial. So erwähnt Oleve von Reimanns
felde (1882, S. 135) »mehrere Radiolarien» und von Lenzen (ebenda 
H. 136) Dictyocha fibula und D. gracilis Kütz. , Anders on (1896, ß. 
169) von Ristinge Klint D. fibula. und schliesslich Schulz von Elbing 
(1926, S. 237) D. fibula , Distephan1~s speculum und val'. septenaria. 
Das ist alles. In Anbetracht dieser spärlichen Angaben ist ein Ver
gleich der Silicoflagellaten des Eem- und Portlandia-Meeres ausge
,.;chlossen. Es sei nur auf das ' . 23 über das ma . enhafte Auftreten 
von Disteph. 81Jeculum 'und be onders seiner val'. regulari8 im Eü~
meere gesagte erinnert, wodurch wenigstens der arktische Charakter 
des Portlandia-Meeres in seinen ostbaltischen Teilen kräftig betont 
wird. 

8 



58 Bulletin de la Comruission geologique de Filllande K:o 118. 

BEITRÄGE DES FUNDES ZUR KEl\TNTNIS DES INTER

GLAZIALEN FIN='lLANDR. 

'Wir haben uns im vorigen Abschnitt mit dem an Finnland grenzen
den interglazialen Meere beschäftigt und werden nun unsere Auf
merksamkeit dem festen Lande zu·wenden. Ehe wir aber zur Be
sprechung der Bei t I' ä g e des Fundes zur Kenntnis unseres Landes 
'während der Interglazialzeit übergehen können, ist es zweckmässig. 
uns erst über das in dieser Hinsicht bereits schon ermittelte kurz zu 
orientieren. Denn obgleich unser Fund, wie schon einleitungsweise 
hervorgehoben wurde, den ersten sicheren Beweis dafür erbringt, 
dass Finnland tatsächlich eine Interglazialzeit erlebt hat , schliesst 
dies doch keineswegs aus, dass man schon früher durch merkwürdig 
erscheinende Fünde auf die Existenz eines Interglazials hat schliessen 
können. Die bisherigen »Bevi'eise», die man für diese Anschauung 
hat vorbringen können, haben aber darin ihre chwache Reite beses"en. 
dass sie bestenfalls i 11 dir e k t gewesen sind, d. h. man hat vermeint , 
die betreffenden Fünde könnten nicht anders gedeutet werden. Aber 
auch himüchtlich der »sicher"tem von ihnen sind die Ansichten geteilt 
gewesen. 

FRÜHERE "TXTERGLAZIALFÜXDE,) . 

E s ist keineswegs meine Absicht hier auf eine eingehende Behand
lung allel' derartigen Fünde, die eventuell als interglazial erklärt 
" 'erden könnten, einzugehen. Das würde gar zu weit führen , und 
ich kann darauf auch um so eher verzichten, als es meine Absicht 
ist , in nächster Zukunft eine durchgehende Revision und Bearbeitung 
aller unsrigen in dieser Hin icht zweifelhaften Fünde zu beginnen. 
I ch will hier nur die wichtigsten derartiger Fünde aufzählen: 

"Cnter ihnen ist in erster Linie der von Brenner (1927) b e"chrie
bene, von 28 m mächtiger Moräne überlagerte, sterile Bänderton 
östlich der Ntadt Jyväskylä in Mittelfinnland zu erwähnen (Auf
schlus" von Hantula). Brenner bezeichnet den Ton (op. cit . N. 39) 
als »eine alte interglaziale Bildung», ohne aber direkte Beweise für 
diese _-\.nsicht vorbringen zu können. . 

Dann haben wir unsere 5- 6 Fünde von Überresten von l\Iammut . 
die wohl meist als interglazial gedeutet 'worden sind. 1 

Das i"t in der Tat das gesamte Material, dem man grössere Beweis
kraft hat zu chreiben ,:vollen. Ihnen schliessen sich auch noch andere 

1 In y el"schieclenel1 Abhandlungen beschrieben. 
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mehr oder weniger zweifelhafte Fünde an, die jedoch in dieser Hinsicht 
weniger oder gar nicht berücksichtigt worden sind. Grosse:; Interesse 
bietet u. a. die früher (f3 . 34) besprochenen, von Berghell erwähnten 
submoränen Tone in SO-Finnland die, wie es scheint, merkwürdiger
weise vollkommen der Vergessenheit anheimgefallen sind. Dann 
haben wir die mehrererorts nachgewiesene Zweiteiligkeit der Moräne 
in einem unteren, harten, tongemi chten, und einem oberen, lockereren, 
tonfreien Teil, über welche besonders Berghell die Meinung ausspricht , 
die beiden Decken seien in geringerem oder höherem Au masse 
während zweier verschiedenen, von einer Interglazialperiode zeitlich 
getrennten Vereisungen entstanden. So haben wir die schon seit den 
von Frosterus (1925) veröffentlichten Bohrprotokollen bekannten 
unteren, den kambrischen Ton überlagernden tonigen Sand- und 
Kiesschichten der mächtigen Quartärablagerungen auf der Kare
lischen Landenge, deren enge Anschluss an die u. a. durch Jakowleff 
(1926) bekannten Interglazialschichten der Leningrader Gegend 
wohl schon ziemlich allgemein anerkannt worden ist , die aber bis
jetzt nicht näher untersucht worden sind. In Anbetracht ihrer 
Lage ganz unweit dieser russischen Ablagerungen sind sie aber 
i n v 0 I' 1 i e gen der Hin s ich t von geringerem Interesse, denn 
~ind einmal die erstgenannten interglazial, so hat auch zweifel 'ohne 
die ganze Karelische Landenge eine Interglazialzeit erlebt. Die An
<,icht, dass es auf der Karelischen Landenge Interglazial chichten gibt. 
ist i. Ü. unlängst 1 auch von Dr. E. Hyyppä geäussert worden, der 
sich dabei auf die Tektonik der Quartärschichten und auf das Zeugnis 
einiger prä-spätglazialen Fünde stützte. Um das Verzeichnis zu 
ergänzen sei noch sch liesslich an die einigerorts gemachten Fünde 
yon verwitterten submoränen Felsen und sub moränen Kie~-Tonen 
erinnert, deren Alter jedoch gänzlich unbestimmt ist. 

In Anbetracht dieses sehr geringen »Interglazialmaterials» , dessen 
e:"\akte Datierung ausserdem in keinem einzigen Falle sicher ist , mag 
e.-; nicht verwundern, dass die Ansichten über ein interglaziales Finn
laud bis heute völlig unbestimmt geblieben sind. Diese Unsicherheit 
spiegelt sich im folgenden Zitat in der letzten Auflage vom Ramsays 
Lehrbuch der Geologie wider (Ramsay 1931, II, S. :390): »Ä lter als 
elie letzte Rpätglazialzeit ' cheint auch der gebänClerte Ton zu sein, 
der in 28 m Tiefe unter einem Drumlin bei Leppälahti östlich von 
Jyväskylä in Mittelfinnland angetroffen worden ist. 2 Die einzigen 
Fünde von höheren Säugetieren, denen dieses Alter zugesclIrieben 

I Vortrag im (4eo1. Verein in Finnland am -l. 2.10:17. 
2 D er obf'n en\'ähntc Halltula-Anfsch Juss . 
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werden kann, liegen in Moräne oder Sand und enthalten Überre::;te 
von Mammut .. .l) . (Übersetzung). 

Man bemerke den in sehr vorsichtigen Worten gehaltenen Ausspruch 
in der Altersfrage! 

In entsprechendem Grade unbestimmt sind natürlich die bisheri
gen Ansichten über die während der Interglazialzeit herrschenden 
Verhältnisse gewesen. Etwas anderes ist in dieser Hinsicht kaum 
ausgesprochen worden, als dass das Klima ein verhältnismässig warmes 
gewesen sein muss. Vielleicht war das Inlandeis völlig abgeschmolzen: 
jedenfalls muss sein Rand sehr weit gegen Xorden zurückgezogen 
gewesen sein , daraus zu schliessen , dass Mammutfunde noch so nörd
lich wie Xilsiä und lijoki gemacht worden sind. end ausserdem 
deuten noch die schwedischen allem Anschein nach intergla zialen 
Fünde von Bollnäs und Hernö in Norrland auf ein temperiertes Klima 
hin (vgl. Literatur bei Halden 1915). 

\ 'ERTEILUXC , TOX LAND GKD :\TEF:R . 

Wir h aben keine Ursache anzunehmen, dass derjenige T ei l der 
I~rdoberflä che , den wir jetzt Finnland nennen , wie auch das ganze 
übrige Fennoskandia, nicht beim \Vegschmelzen des gros sen Ri,;s
Raale-Kontinentalgletschers . ich zu heben begann, ganz ähnlich " 'ie 
es beim Versch"'inden des letzten Inlandeises der F all gewesen ist . 
Wir können weiter vermuten, dass diese Landhebung mit allmählich 
abnehmender Geschwindigkeit, womöglich zeitweilig durch gelegent
liche Stillstände oder sogar Transgressionen unterbrochen , la nge 
fortdauerte . vVie weit dies gesha h, d. h. wie weit meerwärts die Kii.sten 
sich verschoben hatten , ehe die neue letzte Vereisung einsetzte. diese 
Entwicklung somit abbrechend, darüber \"issen wir noch nichts. 
Wir können nur verstehen, dasK die Grenzen des Landes gegen das 
Meer wä hrend des Interglazial,; im Laufe der Zeiten sehr variabel 
gewe. en sein müssen . Auch unser Rouhiala-l!'nnd kann nicht zur 
Beleuchtung dieser Frage kräftiger beitragen a ls durch das Liefern 
einiger Anhaltspunkte für die Bestimmung der Meeresgrenze während 
eines gewissen , kurzen Ab,;chnittes der intergla zia len Periode. 

Im K apitel über die H erkunft des Untersuchungsmateriale.-4 i,;t 
bereits schon erörtert worden, dass damals ganz SO-Finnland vom 
~1eere bedeckt war ; den Verlauf der Küstenlinie k önnen wir aber 
nur in gro sen Zügen herleiten. 'Wir fanden , dass das Meer sich we
nigstens so weit nordwärts als bis zum Nordrand des Saimaa-Beckens 
(vgl. auch die Karte Fig . 6) erstreckt hatte. Die gefundenen W aRRel'-
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fo!'silien haben bewiesen, dass das Meer noch im Saimaa-Becken ein 
tiefes, offeneR und küstenfernes war; dies sind aber alles relative 
Begriffe, die nichts bestimmteR weder über die wirkliche ViTassertiefe 
noch den wahren Abstand der Küste besagen. \"ir versuchen zuerst 
einen wahrscheinlichen "Wert für die Wassertiefe und somit für die 
jetzige Meereshöhe des derzeitigen Meeres zu ermitteln. Gelingt uns 
das, so gewinnt auch die Bestimmung der KÜRtenlinie sehr an Glaub
haftigkeit . 

~ach den auf der Karte S. 31 angegebenen Tiefenzahlen habe ich 
oie :.Vfittelhöhe der Depressionen des Saimaa-Bodens auf etwa 50 m 
Meereshöhe berechnet. Fügen wir 26 m hinzu, haben wir schon ge
nügend W aRSeI', um das Entstehen vorliegender Diatomeen- und 
f'ilicoflagellaten-Assoziationen ermöglicht zu sehen und sind gleich
zeitig bis auf die jetzige Meereshöhe des Saimaa, 76 m , gelangt. Dieses 
MaRR ist ein Minimul1l für den Höhenstand des Portlandia-Meere. in 
dieser Gegend und zu der betreffenden Zeit. Mit ihm können wir nm: 

jedoch nicht begnügen, denn ein Meer von dieser Höhe "würde augen
sc heinlich auC'h während der Interglazialzeit ein fa t ganz geschloR. eneR 
Binnenmeer im Saimaa-Becken gebildet haben, wa.· mit dem Cha
rakter der analysierten Mikrofossilien-Assoziationen unvereinbar 
,,·äre. Letzterwähnter Umstand wird erst beim Erhöhen der "Wasser
fl äche bis zu etwa 100 m in genügendem Grade beseitigt. In ungefähr 
diese Höhe Ü. d. jetzigen Meeresspiegel möchte ich den damaligen 
:-;tand des Portlandia-Meeres verlegen. Dieser "Wert kann hoch er
,.:cheinen in Anbetracht der ziemlich peripheren Lage des Ortes 
innerhalb des fennoskandischen Hebungsgebietes, aber er kann kaum 
niedriger angenommen werden; . chon die S. 34 besprochenen sub 
moränen Tone in ,'ulkava und Puumala, falls sie sich wirklich als 
im selben Meere abgesetzt erwei en, gestatten es nicht. Jedenfalls 
können wir von diesem '~'erte al' einem approxomativen ausgehen. 

Die angenommene Höhenlage des Portlandia-Meeres hat dazu 
den Vorteil, dass wir die ungefähre Verteilung von Meer und Land 
direkt aus der Karte S. 31 herausle. en k önnen. "Yir finden , dass 
das offene Meer bis auf ganz vereinzelte kleine Schären sich bis zum 
Xordrand des Saimaa-BeckenR erstreckte, wo ein ausgedehnter Schä
renhof anfing und sich weit landeinwärts ausdehnte. Die Kü ten
linie des damaligen finnischen Festlandes ist schwer zu bestimmen; 
nach der jetzigen Topographie zu urteilen verlief sie etwa gleich 
oberhalb des Gebietes der Karte Fig . 6, aber augenscheinlich war 
die KÜRte in diesen Gegenden durch lange, schmale und tiefe Meeres
buchten sehr zerschnitten und verzackt. Die Höhenkarte Finnlands 
zeigt, dass die Gewässer des Saimaa-Seensystems sich von hier an 
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noch sehr weit landeinwärts erstrecken, ohne eine Meereshöhe yon 
100 m zu erreichen, aber inwieweit das salzige Meereswasser um diese 
Zeit auch wirklich ebenso weit landeinwärts hineindrang, ist jedoch 
fraglich. Die Beantwortung dieser wichtigen und interessanten 
Frage ist künftigen Untersuchungen vorbehalten. 

'ViI' formulieren das eben ermittelte folgendermassen : 
Während derjenigen Zeitpunkt der Interglazialperiode, als unser 

Fundmaterial abgesetzt wurde, d . b. w ä h I' e nd e in e l' P h a " e 
der 1 e t z tin t erg 1 a z i ale n P 0 r t 1 a n d i a-Z e i t war 
ga n z 8 O-F i n n 1 an d vo m Me e I' e b e d eck t, W e I e h e ,
bi s a n den ~ 0 I' d r a n d de s S a i m a a -B eck e n s 0 f f e n 
\\" a r , von w 0 aus ein aus g e d e h n t e l' 8 c b ä

renhof "ich mehrere Kilome te r weit land e in 
w ä I' t s e r s t r e c k t e. D as f i n n i s e h e Fe s t I a n d nah m 
vermutlich e r st etwa in der Gegend der Atadt 
8 a v 0 11 1 i n n a-~ y s lot t se i n e n An fan g. Di e H ö
b en 1 a g e des der z e i t i gen M e e res i st in S 0 -
Finnland a uf etwa 100 ü.cl. jetzigen l\I eere-.:
~ pie gel z u ver 1 e gen. 

" Tährend also der Versucb, die Lage der NO-Küste Finnlands in 
grossen Zügen zu ermitteln, ziemlich befriedigend ausgefallen ist. 
verirrt sich ein ä hnlicher Versuch, die anderen Meere grenzen zn 
bestimmen, fast ganz "in die " reIt der Spekulationen. l eb bin mir 
"ehr \yohl bewusst, dass das vorliegende Material viel zu gering ist. 
um Verallgemeinerungen in dieser Richtung zu gestatten. I ch würde 
mich a~ch a uf eine solche nicht einlassen, wenn nicht schon einmal 
in der Literatur eine Darstellung der finnischen Küste des Por tlandia 
Meeres sich vorfände (vgl. Zäns 1936, Fig. 1).1 Und da nun einmal 
diese Meeresgrenze g a n z 0 h n e Stütze von aus Finnland erbrach 
tem Material ausgezogen worden ist, glau be ich doch mit Hilfe de,; 
Rouhiala-Fundes eine den richtigen Verhältnissen besser entspre
chende Vorstellung von der Ausdehnung des Portlandia-Meeres geben 
zu können. 

Eine Verallgemeinerung der Ergebnisse der Rouhiala-Unter
suchung können wir in diesem Falle auf nichts anderes als das Höhen
bild des jetzigen :Finnlands und deü nach eiszeitlichen Landhe bungs
verlauf fussen . Die Höhenfrage bietet kaum grössel'e 8chwierig
keiten, da wir annehmen können (vgl. S. 32), dass das Oberflächen
relief während des letzten Interglazials im grossen ganzen die-

1 Zäne; h ebt jedoch selbst hcrvor. dass seine ~IC'f'resgrenzC'n für daR be
zügliche (: ehiC't a ls rC'in h.vpothf'tisch a nzll sC'hen s ind. 

-------- - - - - - - - - -
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selben enebenheiten als heutzutage aufwies , wobei doch die "V\'ahr
scheinlichkeit an gewissen ,teIlen eingetroffener Höhenverschie
bungen grösserer Schollen der Erdkruste mit in Betracht gezogen 
werden muss. Die Höhenverschiebungen bei den nacheiszeitlichen 
8chollenbewegungen lassen jedoch vermuten, dass es sich hier kaum 
um grössere Beträge handeln kann; es dürften die Höhenverschie
bungen der letztinterglazialen und letztglazialen Schollenbewegungen 
somit kaum viel höherer Grö senordnung gewesen sein, jedenfalls 
nicht derartig gross , dass sie das Ermitteln der letztinterglazialen 
Meeresküste aus diesem Grunde nicht i n g I' 0 S sen 7, ü gen ge
statten würden. Auf ein Bestimmen der betreffenden Küstenlinie 
genauer als in ganz groben Zügen kann es nämlich jedenfalls nicht 
ankommen. 

Käme es nur auf die Berücksichtigung die, es Höhenfaktor,: an, 
würde man die portlandische Meeresgrenze einfach gemäss der jetzi
gen 100 m-Kurve rund um die Küsten des Landes ziehen. Sun 
müssen wir aber auch die ungleiche Landhebung in Erwägung ziehen. 
und dieser Faktor bereitet viel mehr Schwierigkeiten. Wie bereits 
hervorgehoben wurde, liegt die bezügliche Gegend schon recht peri
pher im Verhältnis zum Zentrum des fennoskandischen Hebungs
gebietes; ihre Hebungsgeschv,rindigkeit und ihr HebungRbetrag ;;ind 
folglich verhältnismässig gering ge"wesen . 1_ m so merklicher und 
schwerverständlicher erscheint daher der rmstand, dass das :\[eer 
.,ich hier so hoch hinauf erstreckte und dazu an einem Zeitpunkt der 
Interglazialzeit, an welchem viel mehr vorgeschrittene Verhältnis,.,e 
zu erwarten wären. Versuchen wir den Verlauf der nacheiszeitlichen 
Vorgänge strikte für den der interglazialen zu verwerten, ,' 0 kommen 
wir zu dem unerwarteten Re ultat, dass damals von den zentralen 
Teilen des Landes kaum mehr als vereinzelte Inseln trockenes Land 
ausmachten. Und das scheint doch ziemlich unsinnig, wenn man auch 
die Mammutfünde, die grösstenteils ganz nahe der jetzigen Küste 
gemacht worden sind, nicht 1mbedingt gerade auf die e Zeit zurück
führen muss, sondern ihr Alter einfach an einen anderen Zeitpunkt 
innerhalb des Interglazials, als das Land sich schon mehr gehoben 
hatte, verlegen kann (vgl. S. 71). 

'Vie ersichtlich, stehen der Bestimmung der übrigen Meeresgrenzen 
des damaligen Finnlands so gro se, noch nicht zu bemeisternde 
Schwierigkeiten entgegen, dass ie mit keiner auch annährender Ge
wissheit durchzuführen ist. vVenn ich somit die Küstenlinie derart , 
wie es die Karte Fig. 7 zeigt, (nach der jetzigen 100 m-Kurve) 1 ge-

1 DiE' GrpnzE' ist innerhalb Scll\vE'dens nach dem selben Prinzip . die :\Ieeres
grenze d es Kontinents im W e entliehen nach Zäns gezogen word en. 



64 Bulletin de Ja Oomrnission geologique de Finlande X:o 118. 

zogen habe, bedeutet es nur, dass das Meer sich meiner Ansicht nach 
damals zum mindesten so weit erstreckte. Die Küstenlinie ist also 
als ganz hypothetisch aufzufassen; sie entspricht aber, gemäss den 
obigen Erörterungen, bes er den tatsächlichen Verhältnissen als die
jenige von Zäns (vgl. oben).l .Jedenfalls iRt sie auf einen Tatsachen
material, obschon einem ganz unbedeutenden solchen, begründet. 

\ 'EUETATlOX 1:XD KLnrA. 

\Vir gehen nun zum Ver uch über, die \Valdvegetation und daR 
Klima zur Zeit der Ablagerung unseres Fundmaterials auf der Basi" 
des ErgebnisReR der Pollenuntersuchung zu rekonstruieren. 

Als unmittelbares Ergebnis der Pollenanalyse folgerten wir S. 26 , 
dasR unser Pollenspektrum eine Hainvegetation in einem warmen 
und maritimen Klima indiziere. \lViI' wollen nun diese Folgerungen 
etwas näher begründen, müssen aber zweckmässig zuvor uns klar 
darüber werden. was in diesem Falle auf Grund des vorliegenden 
geringen Materiales überhaupt zu ermitteln iRt, oder m . a . W. , in
wieweit dasselbe eine Verallgemeinerung der Verhältnisse über 
gröRsere Gebiete gestatten kann. 

In dieser HinRicht hat das 1aterial zwei schwache Punkte. Ersten, 
ist es tatsächlich sehr gering, da nur ein einzige::; Pollenspektrum vor
liegt, obgleich dieses einen guten Mittelwert dreier Analysen darstellt 
(vgl. Tab. V). Ich würde aus diesem Grunde auch keine weitgehenden 
Rchlussfolgenmgen ziehen, falls nicht die Zuverlässigkeit des Spekt
rums durch sehr gute Übereinstimmung mit den Analysen von 
:Mga (vgl. Tab. VI) eine sehr befriedigende Bestätigung erhalten 
würde. Zweitens fragt eR sicht, inwieweit die durch die Pollenzu
sammensetzung indizierten Vegetations- und Klimaverhältnisse sich 
für grössere Teile von Finnland verallgemeinern lassen. Denn das 
Untersnchungsmaterial ist ja doch ausserhalb der Küste und also 
verhältnismässig fern vom Inneren des LandeR abgesetzt worden. 
rnd können nicht auch lokale Einflüsse (Strandvegetation) in allzu 
hohem Grade bei der ZURammensetzung de" Spektrums beteiligt 
gewesen sein? 

Es ist natürlich schwierig diese Fragen völlig befriedigend zu 
beantworten. \Vie oben ermittelt wurde (S. 62) , bestand das nächste 

1 ,Yie aus der oben zitierten Karte "on Zäns erhellt. hat Cl' die :'Jeeres· 
p:rcnze für SO ·Finnland durch D eduktion bem.erkenswert richtig dargestellt. 
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trockene Land aus einer Guidande von Inseln. di~ das feRte Land um
gürtete, und unsere Pollenkörner können somit zum weRentlichen 
Teil waldbewachRenen rnseln entstam mell. Anderseit. Rch liesst 
gerade die AbRetzung deR MaterialeR in offenem ";v[eere au., dass 
das ~pektrull1 ein ganz lokal betontes !'ein könne. was i. Ü. schon 
dUl'ch das oben üher die Übereinstimmung mit Mga gesagte hervor
gegangen ü,t. }fögen die Pollen also auch z. T. von fnseln herstam
men. so spielt doch die!'er r mstalld keine grössere Rolle , denn ;;:icher 
trug da" dahinter liegende Fe;;:tland im wesentlichen einen ähnlichen 
\Yaldwuch!'. Wie bereit!' hervol'gehoben wurde, war die Küste inner
halb des Schärenhof von tief einschneidenden Meeresbuchten durch
;;:chllittell: ähnlich kupiertes Gelände hefand sich weiter nOJ'dwärt", 
»der Schärellhof setzte mithin über trockenen Boden landeinwärts 
forb), wo die Depressionen nur nltrh und nach dm'ch SÜRse" Wasser 
:.u::;gefüllt, cl. h. die l\feereRbuehten durch ~een erHetzt wurden. Die 
gleichen edaphisch~n \7erhältnü se blieben im gro::;sen ganzen beste
hen: das maritim betonte Klima Hetzte aUR gleichen Gründen weit 
landeinwärts fort. In erster Linie möchte ich mich auf den letzter
wähnten Umstand Htützen, wenn ich das Rouhiala-Flpektrum für 
einen grossen Teil von Finnland zu verallgemeinern wage. Denn ist 
einmal die Verteilung von Land und Meer in gro::;sen Zügen derart 
gewe;;:en, wie im vorherigen Abschnitt ermittelt worden ist , so war 
ja das Land im Rüden und Westen von einem viel breiteren Meere 
aLe:; heutzutage umrandet, und der AhRtand von der Kli"te überall 
zur Reenplatte mit zahlreichen groRRen Reen ein kurzer. Bedenkt 
man noch , daRR das fragliche Meer im R des finnischen Festlandes 
ein gegen die )J"ordsee im \Vesten und das Weisse Meer inl Xordosten 
offenes war. und da. s Finnland neh"t dem übrigen Fenno,;:kandia 
folglich eine immläre Lage hatte, sind alle Bedingungen dafür gegeben, 
daRs bei un" damals ein ziem lieh aw-;gesprochen atlantisches Klima 
geherr;;cht hat. "Yenn ich mich im Folgenden über die Vegetat.ion 
und das Klima Finnlands äw-;. ·ere, . 0 meine ich, im Anschluss zum 
obengeRagten. das an da" 13altikuIU grenzende K iistengebiet sowie 
mindestens den von der jetzigen Seenplatte eigenommenen mittleren 
Teil deR Landes. ~o weit glaube ich nämlich da8s das Rouhiala
Rpektrnm eine Verallgemeinerung in grossen Zügen gestattet. 

Die oben auf theoretiR hem Wege hergeleitete }Jaritimität de;:: 
Klimas wird i. Li. auch durch elie Zu"ammensetzung de:-; Pollenspekt
rums bestätigt " ' ir yerla:;:-;en aber nUll die Klimafrage, um zum 
Behandeln der Vegetation übeJ'zugehen. "Vir fangen mit dem Bespre
chen der einzelnen Baumarten an (vgI. das Pollenspektrum N. 26). 

l!'I, J- : : , 
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Der Nadelwa ld ist im ~peHrum sehr E'chwach repräsentiert und 
zwar allein durch P inl1S. Der geringe Kieferngehalt lässt zunächst 
vermuten, dass diese Banmart damals in kleinere unfruchtbare Ge
lände zurückgedrängt war . Ist schon der Pinusprozent bemer
kenswert niedrig , so ü't das yoUlwmmene Fehlen von Pollen der 
Picea noch viel auffälliger. Dieser höchst interessante Umstand ist 
nicht auf einen etwaigen Zufall zurückzuführen. Teils habe ich . peziell 
nach Fichtenpollen ausser in den drei vorliegenden Pollenpräparaten 
noch in mehreren anderen Präparaten vergebens gesucht, teils be
zeugen die Ergebnisse von Mga, dass Pir:ea nicht in allen Portlandia 
Schichten zu erwarten ist. l Daraufhin den Schluss zu ziehen , dass 
die Fichte während der lnterglazialzeit nicht in Finnland gewachsen 
sei, würde natürlich ganz übereilt sein, und dazu noch ganz unwahr
scheinlich in Anbetracht ihres reichlichen Vorkommens in Hernö 
und Bollnäs (vgl. u. a. Halden 1915) . Vielleicht ist die Sache so zu 
erklären, dass die Fichte zur Zeit der Absetzung des FundmaterialE' 
noch nicht (wieded-) eingewandert war. Die Fichte ist ein typischer 
Baum des kontinentalen Klimas und es mag da beI' nicht verwundern, 
dass sie während der fraglichen Zeit bei uns nicht Bedingungen fü r 
ihr Gedeihen finden konnte. 

In der Zu,.;ammensetzung des Laubwaldes fällt die anspruchslose 
Rolle auf, welche die in nach eiszeitlichen f.)c hichten so allgemein 
und reichlich vertretene Birke im Verhältnis zur vorherrschenden 
Erle spielte. Dieser 1 rmstand kann auch nicht als ein streng zeitlicher 
oder lokaler Zufall erklärt werden, denn da Verhältnifl in sämtlichen 
marinen Mga-Proben war genau daRselbe. Und diese Mga-Proben 
umspannen doch sicher einen ni cht allzu kurzen Zeitraum der Port 
landia-Zeit. 

Der Eichelllllischwald ist schwach repräsentiert , und zwar nur 
durch Quercus und Ulml1s, während Tilia ganz fehlt . Letzterwähnter 
Umstand ist sicher ein Zufall; wir haben keinen Grund anzunehmen, 
dass nicht auch die Linde während der Portlandia-Zeit bei uns ge
wachsen sei. da sie andererorts allgemein auftrat. 

Sehr interessant ist das Vorkommen von Carpinus, der, wie es 
scheint , n ach der Eiszeit niemalE' auf dem finnischen F estlande 
Fuss gefas ' t hat. 

] \ Tgl. Tab. \ ' 1. \\'0 es "Oll ,kr Fic hte in cl (' ,· ::\l g,t, Prohl' H:17!) spl!r wClli/-! 
g ibt und in 6:~8(j gM' nic ht. EiS 1 iegt i. ü. eine h<O>lllcrken:;\\'crte Ube J'c üL'ltilll' 
111Ung auch ,larin \'01'. da:;>; di <o>s(' Proben. und gera d p dip le t:r,tgellannte. a u e l! 
heztigliclt d " ,' Diato lll cC'1l und Hilic o flRge Jlatpll dcr Houhiala,VI'obc am ,üi('ltsteu 
kOmHH'Il. 
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Ein besondere,:; Tntere::;se knüpft ;;ich noch an die hohe Coryl'Ur9-
Frequenz,l zu der unsere pmltglazialen Pollendiagralllme kein ßeiten
::;tück aufzuweisen haben , was aber um RO besse!' mit den europäischen 
interglazialen Verhältnissen ii bereinstill1m t. 

Die eben ermittelte Zusammensetzung defi finni;;chen Walde::; 
während der letztinterglazialen Portlandia-Zeit weist keine uner
warteten Züge auf: ein Vergleich unseres RouJliala-~pektrums mit, 
früher publizierten interglazialen Pollendiagrammen hestätigt viel
mehr, dass unsere Analysen nicht;;; anderes al;;; das l'~rwartete zu 
Tage gebracht haben . Tch werde die>; mit einem Bei::;piel erläutern: 

lch parallellisierte (1937) denjenigen Horizont. alls welchem 
die marinen Mga-Proben f!enommell waren. mit der Zone I Jessen;;; 
& Milthers (1928). [11 Jütland hat.te der Wald folgende Zusammen

setzung (J. & M., N. 361)): Que1'cei?l1n mixtum 7- 15 o' n, Alnus 39-
52 o{., Oarpinns ii- 7 0°' Ooryl us 20- .,)7 o~, während ßetula, Pinus 
und Picea in anspruchslosen Mengen auftraten. I ch verglich diese 
dänische Baumflora mit der von Mga und fand nach Berücksichtigung 
der geographisch und klimatolo/!isch ungleichen Lagen die::;er Lokale 
gute tbereillstimmungen. Eine Y 0 11 s t ä n d i ge Übereinstim
mung war ja nicht zn erwarten, denn weniger ozeanisch als in dem 
der ~ordsee ausgesetzten Dänemark musste ja doch das Klima der 
viel tiefer in das Kont.inentmassiy eingesenkten :Mga-Gegend ge
we en sein, und überdies mus::; ihre nördlichere Breite sich auch 
in dieser Hinsicht geltend gemacht haben. 

Das oben betreffs der Untersuchungsergebnisse im Mga-Vorkommen 
erörterte, gilt natürlich auch für Rouhiala, und zwar z. T. aus noch 
besseren Gründen; der Absatzort des Fnndmatel'ials und das finnische 
Festland dahinter liegen noch beträchtlich nördlicher. Gegen den 
Hintergrund des erörterten erscheinen die obigen Rüclu;chlüs e auf 
die Zusammensetzung de::; finnischen Interglazialwaldes al,:; g ut ver
ständlich. 

1 .I c ll luöcht" in di pH(>m hll ;.;arn l1 wnhallg !wr\·ol"itel)L'l1. d ,lR:, keine Zweife l 
an de r Hich t igkeit mcin('t' O(/lpi1l1l8- lmd GOl"ylu8-rkst imllllllLgen bestcl1<'Il 
könnon. Da rias Gm'pinu8' Po llen fül' micll ein ziemlich fremdes war. übersandte 
i('11 ein Präpa l'at a n Dr. R. San<! pgn ' ll in HtoC'kllOlm. d.el' giitigRt die Ric htigkeit, 
meiner Diagn ose 11Pstätigte . Te ll mäc hte ferner or\\"ähnpn. d a>;;; die Haspl
prozentE' nicht zn hoch a ngegehC'n >;p in können, da ich in dipsern Falle h eim 
Hechnen Rehr kritisch W I1I" . und zu Oorylu8 nur w e allel'typise h>;tpn -1<:xelTlplan,' 
zähltE'; dip ührigen rührte ic h z u RC'tul a ii1)('1'. D ass ie11 hied w i sogal' allzu lui · 
tif;eh g('\\-eRen hin. geht daraus hl'l"\"ol". d aKs f'undegrl'1l im 1wzüglic'1wn P6iparat .. 
I'tWUf; l11<'hl" HaRe lpoll l'n \"' l"z(' i('11I1<'((, alK ie h. 
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Sie geben eine Erklärung für die schwächere Frequenz des Eichen
mischwaldes in Rouhiala, und es ist somit auch ganz natürlich, dass 
dagegen die )>nordische» Erle eine noch wichtigere Rolle in Rouhiala 
als in Mga gespielt hat. Mit dem Resultat von Mga vor Augen, haben 
wir auch gar keine Ursache zu bezweifeln, dass nicht die Hagebuche 
auch wirklich in Finnland vorgekommen ist; ihre Pollen treten im 
Allgemeinen in nicht unbedeutenden Mengen in jeder der marinen 
Mga-Proben auf , und die Verhältnisse in anderen portlandischen Fund
plätzen bestätigen, dass Carpinvs damals ein ziemlich allgemeiner 
Waldbaum mit beträchtlich weiterer Verbreitung als heute war. 
Man braucht somit gar nicht nach irgendeiner Fernfluchtserklärung 
bezüglich der wenigen CW'1Jinus-Pollen von Rouhiala zu greifen. -
Die Ursachen für die höhere Haselfrequenz als die in Mga sind be
reits ,. 37 erörtert worden. 

Die früher ermittelte lYl ar i tim i t ä t deI:' Klimas spiegelt sich 
sehr gut im Totalcharakter des Pollenspektrums wider; man ver
gleiche nur das Fehlen der Fichte und die Anwesenheit der Hage
buche sowie das reichliche Vorkommen von Erle und Hasel. 

Die Temperatur des Klimas war gemäss dem Totalcharakter des 
Pollenspektrums beträchtlich höher als heutzutage und augenschein
lich noch höher als die des postglazialen litorinalen vVärmeoptimums. 

Das oben ermittelte bezieht sich natürlich streng auf die Zeit 
des Absetzens des vorliegenden Untersuchungsmateriales. ßs gibt 
also nur ein Bild der waldlichen und klimatischen Verhältnisse während 
einer verhältnismässig kurzen Phase der letztinterglazialen Portlandia
Zeit. Wie güngstig die Verhältnisse wirklich gewesen sind, als sie 
optimal waren , können wir nicht beurteilen, nur ist es sehr wahr
Hcheinlich. dass das Klima während dieser Periode eine Zeitlang 
noch günoitiger war als unser Pollenspektrum es zeigt. Denn es 
würde doch ein allzu unwahrscheinlicher Zufall sein, wenn unser 
kleiner Tonklumpen aus gerade derjenigen schmalen Schicht her
stammen würde, die während des Klimaoptimums abgelagert wurde. 

Das Hauptergebnis der obigen Betrachtungen stellen wir in fol
genden Sätzen zusammen: 

W ä h ren dei n e I' P h ase der 1 e t z tin tel' g 1 a z i a
l e n P 0 r t I a n d i a-Z ei t war F j n n 1 a n d mit, Hai n
w ä I der n h e w ach sen, W 0 R I' leu n d H ase I als v 0 r
her I' s c h end e Bau 111 art e n ne ben Bi r k e., Ei c h e n
m i s c h wal d , Hag e b u c heu n d VV eid e auf t I' a t e n. 
Die K i e f e I' war in u n f r u c h t bar e Gel ä n dez u
r ü c k g e cl I' ä n g t wo r den, w ä h I' end die F i e h t e IV a h 1'

scheinheh noch nicht (wieded-) eingewandert 
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war. Die Te m per a tu r 11 n d Y[ a r i tim i t ii. t des K I i
mas waren heträrhtlich höher al:'\ in un"eren 
Tag e n. 

E1NIGE I~RGÄl~ZEN]) I~ B I~TRACHTU G I~N u~n f.lO HLÜf.lI:m 

BEZÜGLICH DEf.l lNTERGLAZ1ALEN FINNLANDN. 

I m vorigen Abschnitt sind die B e j t r ä g e dex F'nndex zur 
Kenntnis des interglazialen Finnlands besprochen worden. Um dax 
Bild des interglazialen Finnland" zu ergänzen. wollen wir noch einige 
Umstände kurz besprechen , die nicht in direktem Zusammenhange 
mit dem Funde stehen, zum Teil seit früher schon mehr oder weniger 
bekannt gewesen sind, jetzt aber durch elen Fund eine kräftigere 
Bestätigung erfahren haben. 

\ ' ''RSUCH ,"IN"I{ RI·; KO . S'l'RUK 'I' IO N 1>1-: " INTI·:RULA'l;IAI,I·; :-: ICNT\\'I{'KLU N(: SZYKLUX 

[N j<' INNLAND . 

Zweifebohne liesx der abxehlllelzende Rixs-HaaJe-Gletsehel' das 
Land wenigf'tens zum grösilten Teil tief unter dE'n Meeresspiegel ab
gesenkt hinter sich. Das Land begalln dann sich zu heben und grosse 
Teile desselben waren :-:ChOll während der warmen I~em-Periode 

trocken gelegt. Die Landhebung setzte mit allmäh lich abnehmender 
Geschwindigkeit fort. Die »Zwischeneiszeit» brach ein: VO ll der :-:kan
dinavixchen Bergkette aus machte das Inlandeis einen neuen VOl' 

stoss. Wie weit es über Finn land seine \iVirkungen ausge:-:treckt hat 
ixt noch unmöglich zu ;;agen, a bel' wahrscheinlich wurden gro:-:xe Teile 
des La.ndes hierbei wieder vereist. Ich schliesse dies daraus. dass das 
I~is gegen Nüden so weit vordrang , da;;s Dänemark unter seiner I~in

wirkung eine subarktische Heidevegetatioll erhielt. Das Klima wurde 
a.lso kühler; die Landhebung veJ'\\'andelte sich unter dem I~influs" 

der I<:isbelastung in Landsenkung. V,Tieder i')C'hrnolz aber da" I<~i" 

weg, das Klima wurde günstiger und das Land fing wieder al\ "ich 
zn heben , diesmal am: den kalten Fluten des PortlancLia-MeereR. Die 
Temperatur der Luft stiegt nach und nach, wohl aber nicht mehr 
ganz so hoch als während der Rem-Periode. Die Temperatur de,; 
Portlandia-Meeres aber stieg während der ganzen Dauer diesel' Pe
riode nicht liber die eines boreo-arktischen :\Ieerex. 1I'0hl in erster 
Linie auf Grund der offenen Verbindung mit dem WeisseJl Meere. 
von welchem e ununterbrochen mit neuel1l. eiskaltem \\'a 'ser ge 
spei. t wurde. Schliesslich \\'urde da" Klima wieder nach und nach 
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kälter unter I '~inwirkung deR mtfR neue vorri.ickenckn l(ontinentaleiseti. 
des vViirm-\\'eichsel-Gletscher;.;; das Land wurde wieder total vereist 
~md der interglaziale Rntwicklungsz.vklus war beendet. 

~o etwa stelle ich mir die gro;.;sen Züge del' l~ntwirkJnng vor; im 
Einzelnen haben z\\'eifelso lme die Vorgänge sieh ;.;ehr verwickelt 
abgetipielt, \'ielleirht mit stetigen temporären Klimaseh\\"ankungen. 
Trans- und Regre;.;sionen 1/;';\\. ~-\ber schon die gegebene Relwnstrllk
t.ion ticheint mir \I"Cllig8tenR einen dunklen Punkt aufklären zu können; 
nämlich eine Erklärllng Zll dem merk würdig er;.;cheinenclen Pnl;.;ütnd 
zu gebell , dass das Portlandia-lVIeer um die Zeit des Abf'atzes deR 
Rouhiala-Tones sich im ~O- Finnland so weit er;.;treckt.e. Hätte 
das Land vom .-\nfang deI' Interglazialzeit <ln sich 11Illmterhl'ochen 
gehohen , würde die ~a(;he ganz nnerklärJieh erscheinen. XUll aber, 
nach der t heoreti;.:eh gut begründeten »zwi,.;cheneiszeitlichen» erneIlten 
Lanrlsen loll1g erk lärt sieh der ~aehverhalt ziemlieh hefriedigend. 

Das :\rHnllllut . Elepha.s }lrimigeni7'8 , kalln man nach \Yold;.;teclt 
( 1929, ~. 1.,)0) geradezu al;.; C'haraktertier des jüngeren Dihlviul1ls be
zeichnen. Für die nähere Datiel'llng der }Jallll11utfünde Finnland" 
innerhalb des letzten rnterglazials hat mall zwei UI1l"tällde in Be
trHc·ht zu ziehen. Ersten;.; gehörte diese" Tier der kalten Fauna all . 
llnd zweitens I<ind. \I'ie früher h<'l'vorgehoben \I'unle. die meisten 
!<'linde bei nn" ganz nahe der jetzigen Kli8te a uf niedrigen ~ivealls 
genHl cht worden. Diese heiden "Cmstände, alHo ein hochgehobene;.; 
Land uncl ein kaltes Klima. trafen zweimal während des InterglazialH, 
.-tJll ~chlusse eIer beillen wannen Teilphasen clel<Helhen, gl e i Cl h -
z ei ti g ein. 111 ein<' VOll (liesen oder in heide \\'ärC' cla" Alter der 
~ra m ll1utfünde somit zu \'erlegen . 

J) I,: n I ~'I' I ': H(: LAh l A LI ,: 'I I ·:X~(, II . 

H at es ~Iensc:hen in 1,'innlnnc1 während der Lnterglazialzeit ge
geben? Wir wi,.;sen e" nicht . und die vorliegende UnterHUClhung hat 
auc:h mit nichts anderem Zllr Beleuchtung dieRer 8eh1' intere:-:santen 
Frage beitragen können. als da;';H Hie Be\\'ei"e dafür erbracht hat , 
dass es hier mindesteni-i E xis t e n z b e d i n g n n gen für den 
Menschen -- günstiges KhmH . reiche \Valdvegctation , Wildbret us\\'o 
- gegeben hat. -Wir haben :-;Oll1it kaum Grnn(l anzunehmen. dass 
nicht der paläolitische Xealldel'talmensch ,.,eine Jagc[:-;treifzüge a uch 
bis nach Finnland a usgedehnt hätte. 
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In dieser Abhandlung habe ich immer vom »Letztinterglazial» 
oder meistens schlechthin vom » Interglazial» gesprochen. und die 
beiden Termen sind auch hier immer als identisch aufzufassen. Auch 
habe ich keinen Anlas::; gehabt, hier näher auf die Frage der fü r auch 
den curopäi::;chen ~ornen angenommenen zwei Interglazialen einzuge
hen. Ich habe keinen Grund zu vermuten gehabt, da::<s einige im 
Zusammenhang mit der vorliegenden Untersuchung behandelten 
Fiinde, Vorgänge oder son::<tigen Umstände etwas mit dem fri.iheren 
Interglazial zu tun haben . 

EI~IGI'~ 1~ICHTLJNJ I<:N Ft R DlE K (iN~-'T I GE ER.FO.R~UHLTKG 

DES TNT I'~RGLAZIALEN FINNLA~Df-;. 

Die Interglazialfon;chung ist an uns in Finnland bi"her ziem
lich ,.,purlos vorübergegangen, obschon sie in unseren ~achbadändern 
schon lange eifrig betrieben worden ist. Zu einem Teile ist nies wohl 
verständlich: man hat bei uns kaum 1\nla"K gehabt, auf Rolche Dinge 
einzugehell. I '~ine In terglazialforschllllg hätte nur kaum nennen::<
werte,.; einheimisches Material zu ihrer Verfügung gehabt. Dagegen 
hat es el'KtklassigeR 11 ac h eis z ei t I ich es Material in Hülle 
und Fülle gegeben, welche;.; der Bearbeitw1g durch unsere Quartär
geologen geharrt hat. Aber anderseib kann man sich nicht des Ge
dankens erwehren, dass dieses laue Intere""e für die früheren quar
tären I'~pochen vielleicht durch den auf eine axiomatische Voreinge
nommenheit begründeten Glauben wesentlich beeinflusst worden ist. 
cl,)''<;'' , wenn auch unser Land ,virkhch eine Interglazialzeit erlebt hätte , 
a lle Spuren derselben, also alles Be"'eismaterial, vernichtet worden 
::;eiell. Dies i"t " 'enigstens eine psychologische Erklärung dafür , dass 
man sich nicht einmal die Mühe gegeben hat , all e die in der Lite
ratur al" vermut.lich interglazial bezeichneten Fünde näher zu 'un
t,ersuchen. 

1n diese ~achlage IllUS" endlich eine Anderung zn i)tande gebrac'ht 
werden , und ich hoffe lind glaube, das::; gerade der Rouhiala-Fund 
im Ntande sein wird dies zu bewirken. Gerade hierin möchte 
ich die grösste Bedeutung des gemachten Fundes sehen. Zwar' sind 
seine direkten Beiträge zur Kenntnis des interglazialen Finnlands 
gross, aher noch wichtiger scheinen mir die neuen Perspektiven zu 
sein, die er für eine begilfnende Interglazialforschung aueh bei uns 
eröffnet. Da e::; nun einmal bewiesen worden ist , da1:>s unser Land 
ta tRät h lieh eine Interglazialzeit erlebt hat, ist hiermit ein realer 
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Grund für diese Forschung geschaffen. ein Umstand, welcher, WIe 

man wohl hoffen darf , stimulierend wirken wird. 
Ln der Tat fehlt es gar nicht an Material für eine einheimi:>che 

I nterglazia lfor:>chung. Im \'orletzten Abschnitt wurde bereits eine 
Anzahl zweifelhafter Vorkommen aufgezählt, die in erster Linie 
einer eingehenden l'ntersuchung bedürfen. nter diesen möchte 
ieh aUSi:ler den erwähnten submoränen Tonen in Sulkava und Puu
mala, die natürlich demnächst untersucht werden müssen , bei:londers 
die vermutlichen Interglazialschichten auf der Karelischen Landenge 
hervorheben . E~ wünle im höchsten Grade wünschenswert sein. 
eine Tiefbohrung hier vorzunehmen. Die grosse Bedeutung einer 
solchen Bohrung geht daraus hervor , das:> sie allem Amichein nach 
nicht nur eine Chronologie für die L~ntwicklung des Interglazialef< 
in .Finnland erbringen. sondern .wch. \o"i e ic h glaube. endlich die 
entsc heidenden Beweise für die t:üRächliche zeitliche Stellung der 
I<~em- und Portlandia-Meere zu einander be"chaffen würde. )Jichts 
geringeres al!:'o als die Lösung eines da" ganze nordeuropäische Ver
eisungsgebiet herii hrenden strittigen Problems würde dadurch er
reicht werd en könnell. Wenn irgend wo, cLiirfte meines Erachten!:' 
gerade hier in der Mitte des schmalen intel'glazialen Mittelmeere:>. 
wo die Fluten eines eü;igen :--.rordmeere::; und eine" wärmeren \Vest 
meeres sic h begegneten. die fundamentale l;'rage ihre Beantwortung 
finden können. ob die Eem - lind Portlandia-Meere wirklich einem 
lind denlselben oder yerschiedenen Interglazialen zuzuzählen sind. 
:--.rach dem l~rgebllis meiner Mga-Pnter~uchllng glaube ich an die 
erRtere Möglichkeit. obschon ich bei letzterer Untersuchung keine 
cl ire k t e n Beweise vorbringen konnte. Die grosse Mächtigkeit 
der supra kambrischen Nehichten der Karelischen Landenge lässt ver
muten, dass dort \'ollständige Nedimentserien in primärer Lagerung 
zu finden sind ; \'ielleicht würde dort sogar auch zu dem für auch 
Fennoskandia präsumierten ersten, Elster-t\aale- Lnterglazial gehö
rende Ablagerungen Zll find en sein. r.:ine Tiefbohrung würde sicher 
eil I sehr reichhaltiges nnd \\ichtiges Material an Diatomeen, Silico 
flage llaten , Pollen , Mollusken. Foraminiferen usw. zu Tage fördern. 

Aber allf eine (Tntersllel!ung die~er schon bekannten Fünde be
schränken sich keine~wegs die Aufgaben einer einheimi:-;chen [nter
glctzi"alforschllng. foIolcher Aufgaben gibt e::; mehrere: ich führe einige 
Beispiele an. " 'ie die vorliegende L' ntersuchung erweist, können 
wichtige F'linde in ganz trivial aussehenden Kies-Aufschlüssen ge
macht \I·erden. I<:s kann sich somit verl9hnen, die Aufschlüsse in 
Osern oder in :\Ioränen . wo lIla ll ;:ie auch treffen mag, et\\'a~ näher 
zu studieren; vielleicht wird dann der eine oder der andere auf Klümp-
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chen oder vielleicht grössere f-lchollen von Ton ,;tossen. An einer 
solchen Arbeit können alle Feldgeologen beteiligt sein und alle Bei
träge, auch die unansehnlichst en::cheinenden Fünde, können der 
Interglazialforschung grosse Dienste leisten. Aber auch sonst verdie
nen die Moränen-Aufschlüsse einer erneuerten Aufmerksamkeit , 
besonders wo sie eine Zweiteiligkeit der Moräne in zwei verschie
denen Decken erkennen lassen. Denn wenigstens theoret,isch liegt 
die Möglichkeit vor, dass stellel1\\"eise die untere Nchicht die Moräne 
einer älteren Vereisung darstellt . Vielleicht " 'ird man irgend wo 
das Vorkommen einer oberflächlichen Verwitterungsschicht in dieser 
feststellen können, vielleicht auch irgendwo hineingeknetete Überreste 
von interglazialen Makro- oder Mikl'ofossilien darin finden. Gnd 
schliesslich besteht die theoretische Möglichkeit für Fünde von 
Steinwaffen des ~eandertaler-Menschen im O«-Sc·hotter und in der 
Moräne! 

I~llj,-:{ j' 
111 
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Tafel 11. 

1J ikroaufntLhllwn von llna ngeroic herten (Fig. 1 ) LInd a llgerpic l1Prt<'n ( I" igg' 
2 6) H..vrBx-Präparaten. \ 'l'rgröf;serung 85 x . Pho to . \ 'crf. 

Fig.l zeigt den YrikrofoHs ilre ic htum des L1nangcreich c rte n :Uatcrial(.s. 
L<'ig. 2 ze igt Distel)hanus speculwn. ))ictyocha fibula. CoscinorliscllS cent1-al-is . 

(' . ObSCUTUS. Ch'ammatoph01'ae, Trachyneis aspe1·a. Rhabd01wma minutum. Rhizo
solenia calca1' avis. Rh. seti gem (Pyxilla baltica) . . ~chnallirs br('vipes. 8yned'/'O 
crystalfina, ChaetoGe1'Os-Spomn LI . a. Ch. mitra. 

F'ig . 3 zeigt Distephanus. Coscinodiscus obscurus. C. I'xce nlricus . .-lctinocyclw:I 
Ehrenbergi. Grammatophorae 11. a. C . arcuata. Podosim J.f oll iagl/ ei . Rhabdoll elllo 
1/äm1l1tm. Rh . arcualum. Chaetoceros-Sporen. 

Fig. 4 zf'igt Distephalll/ s . Coscinodiscus obscurus. Thalassiosi1'a gra1,i<la 
(Cosc. subglobosus) . TTQchYl1 e1's aspera . Diploneis che1'sol1e/1sis . Orammalophome. 
8ynedra crystallina. 8 . tabulata . Rhabdonema mimIluII!. Chaetoceros-S porpn. 

P'ig. ii zpigt _4 ctil10ptychus u lldulatus. Achnantes brn ·ipes. Hhopalodia gib 
berula. Diploneis Smithi . Thalassiosira g1'avida (('osc. 811bglobosus ). 8Yll edm 
tabulala. Grammalopho1'af', 'l'lwlassionema m:tzschioidl'8. ('hartoce?·08-HpO I·f' Il. 
l>istephal1us (" 'inzige Fmg me nt<, ). 

Fig . 6 zeigt Distephanus. Diploneis bomboides , ' . media. Trachyneis aspera. 
H yalod1'sclI8 8cotic1I8. ('oscinodisclts cent1·alis. (lra1l1malophome. Rhabdon pma 
al'cuatmn. 'l'halassiosira grm'ida (Oosc . subglobosU8). Thala8siollema nitzsrhioid"s. 
Ohaetocel'os-f)por('11 . 
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